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Mundart
„Kooscher hie unn kooscher her“: 
Am Sonntag, 8. November, tritt 
„Rezi-Babbel“ alias Mario und Vik-
tor Gesiarz in der Orangerie im 
Park der Villa Meister (Weinberg-
straße) auf. Das Mundart-Pro-
gramm beginnt um 15 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei, um eine Spende für die 
Orangerie wird gebeten. 

70 Jahre Harmonika
„Rosen aus dem Süden“ von Jo-
hann Strauss und ein Rondo von 
Franz Rein stehen unter anderem 
auf dem Programm des Harmoni-
kaorchesters Sindlingen beim Kon-
zert am Sonntag, 8. November. Das 
Orchester unter der Leitung von 
Manfred Klepper begeht ab 17 Uhr 
in der evangelischen Kirche (Bahn-
straße) sein siebzigjähriges Beste-
hen. Der Eintritt ist frei.

Bücheressen
Appetit auf Literatur? Der Förder-
verein Buchstütze stillt ihn am 
Mittwoch, 11. November, beim 
„Bücheressen“ in der Stadtteilbü-
cherei. Ab 19.30 Uhr stellen Leser 
verschiedene Lektüren vor, dazu 
gibt es Häppchen und Getränke. 
Der Eintritt ist frei.

Geruchsbericht
Der Gesprächskreis der Nachbarn 
des Industrieparks Höchst kommt 
am Donnerstag, 12. November, 18 
Uhr, im Bolongaropalast zusam-
men. Auf der Tagesordnung stehen 
unter anderem ein Statusbericht zu 
den Geruchsmessungen in Sindlin-
gen und Kelsterbach sowie Maß-
nahmen zur Geruchsminderung. 

CDU wählt Vorstand
Die Jahreshauptversammlung des 
CDU Stadtbezirksverbandes Sind-
lingen findet am Freitag, 13. No-
vember, um 19 Uhr im Clubraum 
der Gaststätte „Optija“, Weinberg-
straße 59 (Kanu-Club), statt. Da 
Neuwahlen des Vorstandes anste-
hen, bittet der Sindlinger CDU-Vor-
sitzende Albrecht Fribolin die Mit-
glieder um rege Beteiligung.

Santa-Claus-Party
Ihre „Santa Claus“-Party feiern die 
Rosettis schon am Samstag, 14. 
November, um anderen Vereinen 
nicht in die Quere zu kommen. Be-
ginn ist um 19 Uhr im neuen Ver-
einsheim (Weinbergstraße, Zuweg 
zum Kanuverein/Opatija, rechts). 
Wie immer gibt es dabei eine Mit-
ternachtstombola.

++ Termine ++ 
Hasso Hör verblüfft den Ebbelwoi-Adel
EBBELWOIKÖNIG Überraschung: Die Krone geht an einen Kelterer aus Sindlingen-Nord
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Von Albrecht Fribolin

Die Geschmacksrichtungen gin-
gen von „Pattex“ über „Batterie-
säure“ bis „wie Harry“. „Harry“ in 
Anlehnung an den legendären 
Träger der Roten Laterne, den 
ewigen Letzten beim Wett-
bewerb der Sindlinger Äppel-
woi-Gilde der letzten Jahre. 
Harry als Bezeichnung für 
„Schlimmer geht’s net!“. Aber 
auch wohlwollende Bezeichnun-
gen für besonders gute Stöffcher 
waren aus der Schar der Testtrin-
ker zu hören: Goldisch Brie, 
Schnuute-Schmeichler und 
„Bauchnabelprickeler“ für den 
Sieger-Schoppen von Neu-Ma-
jestät Hasso Hör.
Aber von vorne: 13 Kelter-
gemeinschaften stellten sich dem 
Urteil der 150 Sindlinger Pro-
betrinker beim diesjährigen 
Kirchweihfest und präsentierten 
sich in originellen Werbe-Vi-
deos, die Michael Sittig pro-
duziert hatte. Zum Beispiel die 
Bembelbube, die Ebbelwörm-
scher, die Gärfreunde, die 
Schoppenschmiede und die 
Wingerthexen. Das Gemeinde-
haus war prächtig dekoriert, Or-
ganisator Wolfgang Schuhmann 
und seine vielen Helfer vom Fa-
milienkreis hatten die Lage jeder-
zeit im Griff und boten als 
Grundlage Rippchen mit Kraut 
und Handkäs mit Musik an. Un-
ter orkanartigem Beifall eröffnete 
Jürgen Peters routiniert den 
Wettbewerb und Harry Fischer 
kündigte in dem Vorstellungs-
video an, heute seine „Rote Later-
ne“ abgeben zu wollen: Er hatte 
ein Stöffche speziell für Sindlin-
ger Mädcher gekeltert. Das Alt-
meisterduo Daube/Peters über-
zeugte mit coolem Selbstbewusst-
sein, während die Ebbelwörmcher 
bei ihrer Premiere leicht nervös 
wirkten. Allein Alt-und Ex-Ker-
beborsch Jupp Riegelbeck pflegte 
die Tradition und stimmte das 
Lied mit den lustigen Brüdern an. 
Der spätere Sieger Hasso Hör 
kündigte an: „Auch wenn ich von 
der Siedlung komm, mei Stöffche 
is famos. Bei dem einen geht’s in 
de Kopp enei und beim annern in 
die Hos.“ Und dichterisch ant-
wortete die Schoppen-Schmiede: 
En Ebbelwoi geht immer nei! Bei 
Markus Werner drehte sich sogar 
der Gabelstapler ums Stöffche 
und die Kelterer vom „See“ zeig-
ten, dass Äppelwoi auch wortlos 
genossen werden kann. Die Win-
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gerthexen rührten in ihrem Zau-
berkessel einen Schoppen der be-
sonderen Art an: Da flogen sogar 
die Nasen und Hüte weg. 
Nach dem traditionellen Auftritt 
der Bierlandschrummler wurden 
die Stimmzettel ausgewertet und 
auf einer Großbildleinwand die 
letzten Ergebnisse live angezeigt. 
Neuer Sindlinger Ebbelwoikönig 
wurde Hasso Hör, der sympathi-
sche Kelterer aus der Siedlung. Er 
siegte überlegen vor dem Routi-
nier Jürgen Peters („ Wenns Ep-
pelwoi regnet und Hackbrate 
schneit…“) und der Schoppen-
Schmiede, dem alten Sindlinger 
Ebbelwoi-Adel mit Jochen Dolla-
se, Wolfgang Scheh und Markus 
Krämer.
Die Preisverleihung nahmen Mode-
ratorin Sonja Peters und Frau Rau-
scher alias Jung-Küster Stefan Löll-
mann vor. Und Harry F., der Later-
nenträger, machte seinen Traum 
wahr und gab das rote Symbol der 
Erfolglosigkeit an die früheren Ma-
jestäten Jörg Peters und Stefan Dau-
be weiter. Bei denen war wohl ir-
gendwas bei der Gärung schief ge-
laufen. Der Dank der Veranstalter 
galt besonders den Sponsoren Glo-
bus-Markt Hattersheim für einen 
Super- Präsentkorb, dem Obsthof 
Werner für die gelungene Dekora-
tion und den „Süßen“ für die Alko-
holverweigerer sowie den Bembel-
spendern Gernot Kölbl und Mar-
kus Krämer.
Mit der musikalischen Begleitung 
von Lothar Kleber an der Ham-
mond-Orgel endete ein wunder-
barer Sindlinger Abend getreu dem 
Motto: Auf Dauer kannste Äppel 
net vermeide! Nur einer konnte 
das: Ante, unser Kroate aus der Al-
lesinastraße: Er blieb seinem Sli-
wowitz den ganzen Abend treu.
Hasso Hör ist Sindlingens neuer Ebbelwoikönig. Fotos: Michael Sittig
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laudia Lamargese.
arald Fischer.
olfgang Schuhmann und Luise 
pahn.
ie Ergebnisse

1. Hasso Hör
2. Jürgen Peters
3. Schoppen-Schmiede Sind-

lingen ( Jochen Dollase, 
Markus Krämer, Wolfgang 
Scheh)

4. Ebbelwörmscher (Peter 
Busch, Michael und Johan-
nes Sittig)

5. Gärfreunde (Gernot Kölbl, 
Gerald Carda, Martin Ber-
telmann)

6. Bembelbube (Ralf und Tobi-
as Riemenschneider, Patrick 
und Simon Stappert)
7. Wingerthexen (Renate Ah-
lers-Zimmermann, Greta 
Zimmermann, Manuela 
Teske)

8. Im See 19 (Matthias 
Schmidt und Ralf Teich-
mann)

9. Markus Werner
0. Bembel Ultras 2 (Rainer 

Lesniewski und Norbert 
Neder)

1. Hans Josef Riegelbeck
2. Harald Fischer
3. Stefan Daube  

und Jörg Peters
Mit Glühwein, Gans und ganz viel Atmosphäre
ARGE SOV Am 1. Advent laden die Vereine zum Bummeln und Genießen ans katholische Gemeindehaus ein
Die Bäume sind bestellt, die Teil-
nehmer gemeldet: Dem Weih-
nachtsmarkt des Vereinsrings am 
ersten Advent steht nichts mehr 
im Weg. Am Sonntag, 29. No-
vember, geben Vereine und Ein-
richtungen mit insgesamt 22 
Ständen im und vor dem katho-
lischen Gemeindehaus St. Diony-
sius sowie auf der Huthmacher-
straße einen ersten Vorgeschmack 
auf Weihnachten.
Privatanbieter halten eine große 
Auswahl an Handarbeiten, Plätz-
chen, Kerzen, Schmuck und Bas-
telarbeiten bereit. Das Kinder- 
und Jugendhaus wartet mit 
Grußkarten, Gestecken und 
Weihnachtsgeschenken auf, die 
Fördergemeinschaft Handel, 
Handwerk und Gewerbe bringt 
Gänse und Puten diesmal nicht 
durch Lose, sondern per Glücks-
rad unter die Leute. Eine Tombo-
la richtet der Elternverein der 
Meisterschule aus. Kindergärten 
und Vereine verlegen sich eher 
auf die Verpflegung vor Ort. Ne-
ben Klassikern wie Würstchen 
und Steaks sorgen Braten- und 
Fischbrötchen, Lachs und 
Crepes, Suppen und Kartoffel-
uffer für Abwechslung auf der 
peisekarte. Am Stand des Quar-
iersmanagements gibt es neben 
lühwein auch marokkanischen 
ee und Hähnchenspieße. Die 
ermania-Sängerinnen werfen 
ieder den Ofen an und backen 
lammkuchen. Heiße und kalte 
etränke in großer Auswahl so-
ie die Kaffeestube des katho-

ischen Familienkreises im Saal 
es Gemeindehauses komplettie-
en das Angebot. In der Kaffee-
tube wird außerdem wie in je-
em Jahr die Kolpingfamilie 
wölf Sorten selbst gemachte 
Marmeladen und Gelees für ei-
nen guten Zweck verkaufen.
Andreas Rühmkorf, Vorsitzender 
der Arbeitsgemeinschaft Sindlin-
ger Ortsvereine, eröffnet den 
Weihnachtsmarkt um 15 Uhr. 
Um 16 Uhr singt der Männerchor 
Germania, um 16.30 Uhr kommt 
der Nikolaus. Geplant ist zudem, 
Märchen vorlesen zu lassen und 
den Kirchplatz wie in den beiden 
Vorjahren mit Lichtspielen zu il-
luminieren. 
Teilnehmer sind: Förderverein 
der freiwilligen Feuerwehr Sind-
lingen, die katholischen Kinder-
agestätten St. Kilian und St. 
ionysius, der evangelische Kin-

ergarten Gustavsallee, Verein 
ur Wahrung der Feuerzangen-
owlentradition, FC Viktoria, 
inder- und Jugendhaus, Klein-
ärtnerverein, TV Sindlingen, 
uartiersbüro/Caritasverband 

rankfurt, Frauenchor Germania, 
V Germania Männerchor, 

indlinger Karnevalverein, För-
ergemeinschaft Handel, Hand-
erk und Gewerbe, Elternverein 
eisterschule, katholischer Fa-
ilienkreis und sechs Privat-

nbieter. hn



Seite 2 Sindlinger Monatsblatt November 2015

Mitglieder der Fördergemeinschaft

  KONTAKT FHHG
Medienproduktion CallenderMedia
Steinmetzstr. 22, 65931 Frankfurt-Sindlingen, Tel. 37108301
Fax: 37108303, Email: info@callendermedia.de,
 Web: www.callendermedia.de

  GESUNDHEIT UND KÖRPERPFLEGE
Alexander Apotheke 
Huthmacherstraße 1 Telefon 0 69 – 37 42 42

Haas Friseure 
Hugo-Kallenbach-Straße 14 Telefon 0 69 – 84 77 31 35

Nagel- und Kosmetikstudio „Dynamite Nails“
Richard-Weidlich-Platz 5 Telefon 0 69 – 37 00 25 90
E-Mail: dynamitenails@hotmail.com

Haarstudio Verena 
Allesina Straße 32 Telefon 0 69 – 37 56 89 50
E-Mail: haarstudio-verena@t-online.de

KeDo Krankenpflege 
Goldgewann 10 Telefon 0 69 – 34 60 10
E-Mail: info@KeDo-Gruppe.de

Ambulante Pflege Sonnenstrahl Frau Marita Seaton
 Sindlinger Bahnstraße 17, Telefon 0 69 – 74 73 07 20
Fax: 0 69 – 74 73 07 21, E-Mail: pflege.sonnenstrahl@googlemail.com

Bauer & Partner GmbH
Hostatostraße 20, 65929 Höchst Telefon 0 69 – 30 68 38
www.orthopaedie-bauer.de

 RUND UMS AUTO
KFZ-Kümmeth K.-H. Kümmeth
 Ferdinand-Hofmann-Straße 83 Telefon 0 69 – 37 20 10

Kfz-Meisterbetrieb Markus Frank GmbH
Esso-Station Frank, Frankfurt GmbH
Höchster Farbenstraße 2 Telefon 0 69 – 3 70 01 - 0

Gebr. Langenberg GmbH
Kraftfahrzeuginstandsetzung und Lackierfachbetrieb
Krümmling 3a Telefon 0 69 – 37 25 19

AUTOFIT Oliver Hassmer
Höchster Farbenstraße 2 Telefon 0 69 – 37 00 10

Patrick Franke & Moschos Kakavouris GbR
KFZ Meisterbetrieb, Alt Zeilsheim 74 Telefon 0 69 – 36 42 06

 ESSEN UND TRINKEN
Bäckerei Jörg Richter
Sindlinger Bahnstraße 15 Telefon 0 69 – 37 52 51

Sindlinger Getränkestraße (SGS) Tel. 0 69 – 37 16 55
Getränkeabholmarkt u. Lieferservice, Sindlinger Bahnstraße 25a
Fax 0 69 – 13 81 76 66, ww.getraenke-strasse.de
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Termine
 Noch ist am Kreisel 
nicht alles perfekt
ACHARBEITEN Warten auf Detektoren
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Die Sanierung des Kreisels ging 
bemerkenswert glatt über die Büh-
ne. Die Umleitungen funktionier-
ten, die Arbeiten blieben nahezu 
im Zeitplan. Jetzt ist die Fahrbahn 
wunderbar eben und gut zu befah-
ren und die Ampelschaltungen er-
leichtern den Autofahrern die Pas-
sage, auch wenn es manchmal zu 
kleinen Wartezeiten kommt. Aber 
rundum wäre noch einiges zu tun, 
stellt CDU-Ortsbeirat Albrecht 
Fribolin fest. 
Er hat sich deshalb mit den zu-
ständigen Stellen bei „Hessen 
Mobil“, dem städtischen Straßen-
bauamt und der Verkehrsgesell-
schaft Frankfurt in Verbindung 
gesetzt und um Abhilfe gebeten.
Beispielsweise sei die Einmün-
dung der Bahnstraße in den Krei-
sel in einem schlechten Zustand. 
Die hessische Straßenbaubehörde 
„Hessen Mobil“ ließ dort Leitun-
gen verlegen, die lediglich mit ei-
ner provisorischen Asphaltdecke 
verschlossen wurden. Entspre-
chend holprig ist es dort auf einer 
Länge von etwa zwölf Metern. 
Das sollte schleunigst gerichtet 
werden, findet Fribolin.
Auch der Zustand des Zebrastrei-
fens an der Einmündung der 
Bahnstraße in den Kreisel, also 
zwischen Pizzeria und indischem 
Restaurant, sei bemerkenswert 
 Handel - Han

TRONOMIE UND HOT
s Petite Cuisine Imbisss
austraße 15 

aurant Opatija A. Budim
ergstraße 59 

l Post E. Rötger-Hörth
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 Voltage Zweiradshop, D
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llbau Löllmann GmbH
tädter Straße 1 

einerei W. & A. Schmitt
ergstraße 1 

ng, Gas u. Wasserinstal
ger Bahnstraße 30 

ng, Gas u. Wasserinstal
straße 48 

rwerkstätte Gumb, Mei
rt-von-Meister-Straße 13 
chlecht. Die verblasste Markie-
ung steht in großem Kontrast zur 
agelneuen Asphaltdecke. Fribolin 
orderte „Hessen Mobil“ auf, die 

arkierung umgehend zu erneu-
rn, da die Sicherheit für Fußgän-
er vorrangig sei, A propos Fuß-
änger: Die Ampelschaltungen an 
en Überwegen seien zu kurz, hät-
en mehrere Bürger moniert. Ins-
esondere Gehbehinderte hätten 
amit Probleme, berichtet der 
rtsbeirat. Vom Verkehrsamt der 

tadt Frankfurt erfuhr er, dass 
och spezielle Detektoren in die 
mpelmasten eingebaut werden 
üssten, um die Grünphase für 
ußgänger zu verlängern. Sobald 
iese Teile eintreffen, sollen sie in-
talliert werden.
er holprige Fußweg zur Esso-
ankstelle solle schnellstmöglich 
rneuert und damit die bestehen-
en Stolperfallen beseitigt werden, 
rfuhr Fribolin beim Straßenbau-
mt. Da auch der Zustand der al-
en Busbucht am Tor West und 
er parallel verlaufende Radweg 
eklagenswert sei, wandte er sich 
uch noch an die Verkehrsgesell-
chaft Frankfurt und bat darum, 
ie Bucht zu sanieren. 
er Ortsbeirat hofft, dass die Ar-

eiten zur Beseitigung der Mängel 
und um den Kreisel noch in die-
em Jahr durchgeführt werden.
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Farinola & Russ
Am Lachgraben 13, 
Fax 0 69 – 93 73 50
www.farinola-russo.

 SPARKASSEN
Frankfurter Spa
Sindlinger Bahnstraß

Nassauische Sp
65929 Ffm-Höchst, H
Fax 0 69 – 13 07-1 7

Volksbank
Sindlinger Bahnstraß

Allianz-Versich
Bolongarostraße 16
Fax 0 69 – 30 20 87

 MEDIENPRO
CallenderMedia
Steinmetzstr. 22, 659
E-Mail: info@callend

 FOTOSTUDIO
Lothar Staab 
Allesinastraße 56, E

 DRUCKEREIE

Druck + Verlag
Annabergstraße 85,

 SONSTIGE D
Steinmetzbetri
Farbenstraße 80 

Heuse Bestattu
Zweigniederlassung
E-Mail: info@heuse-

 RECHTSANW
Rechtsanwälte
Steinmetzstraße 9 
Fax 0 69 – 37 00 00

Rechtsanwaltsk
Hermann-Küster-Stra
Fax 0 69 – 37 10 89
er Dallesgucker

atort Sindlingen

Allesinastraße/Krümmling, Freitagmittag)

4 Uhr: Die FES kehrt die Strassen in Sindlingen.
5 Uhr: Alles ist ( ziemlich) sauber, die FES macht Feierabend.
5.30 Uhr: Ein Zettel-ans-Auto-Verteiler beginnt seine „Arbeit“:

ir kaufen Ihr Auto – Zustand egal!
6.30 Uhr: Der Zettelverteiler hat seinen Rundgang beendet.
n jeder Autotür steckt jetzt ein Zettelchen.
7.30 Uhr: Alle Zettel sind von den Autobesitzern auf die
traßen geworfen worden. Es sieht aus wie nach einem Konfettire-
en.
8.30 Uhr: Der zuständige Ortsbeirat wird gebeten, bei der FES zu 
eklamieren,
chließlich stehe das Wochenende vor der Tür und man bezahle für
ie Reinigung.
9 Uhr: Der Ortsbeirat macht sich mit seinem privaten Besen an 
ie Arbeit.
ndere Sindlinger tun es ihm gleich.

Gesehen vom Dallesgucker
Vorhang auf beim SKV
„Vorhang auf beim SKV, für die bunte Narrenschau“ heißt es am Sams-
tag, 14. November, im katholischen Gemeindehaus St. Dionysius. Der 
erste Sindlinger Karnevalverein eröffnet dort ab 19.30 Uhr die närrische 
Kampagne 15/16. Es gibt ein kleines Programm, kleine Speisen und 
Musik von DJ Horst (Best). Der Eintritt kostet fünf Euro. 
 

Volkstrauertag
Am Sonntag, 15. November, 12 Uhr, lädt die Arbeitsgemeinschaft der 
Sindlinger Ortsvereine (Arge Sov) zu einer Gedenkstunde auf den Fried-
hof ein. Der Frauenchor Germania umrahmt die Feierstunde musikalisch.

Lilo Günzler beim Geschichtsverein
Mit Lilo Günzler erwartet der Geschichtsverein am Montag, 16. No-
vember, eine Zeitzeugin aus der Nazi-Zeit im evangelischen Gemein-
desaal. Ab 19.30 Uhr erzählt die Schwanheimerin, die halbjüdischer 
Abstammung ist, von ihrer Jugendzeit in Frankfurt.

Dankeschön-Party
Jubilare, Meistermannschaften und alle, die den Verein auf die eine oder 
andere Weise unterstützen, lädt der Vorstand des TV Sindlingen am 
Freitag, 20. November, zur „Dankeschön“-Party in die TVS-Sporthalle 
(Mockstädter Straße 12) ein. Beginn ist um 19.30 Uhr.

Über Solarenergie
Zu einem Vortrag über Solarenergie lädt die Kolpingfamilie am Don-
nerstag, 26. November, 18 Uhr, ins katholische Gemeindehaus St. Dio-
nysius alle Interessierten ein.

Wintervergnügen mit Silke Wustmann
Zu einem Vortrag über das alte Frankfurt und seine Bräuche in der kal-
ten Jahreszeit lädt die evangelische Gemeinde am Freitag, 27. Novem-
ber, ab 19.30 Uhr in ihr Gemeindehaus ein. Der Eintritt zu dem Abend 
mit Historikerin Silke Wustmann ist frei, um eine Spende wird gebeten.

Messdiener backen Waffeln
Am Samstag, 28. November, findet die Vorabendmesse der katholischen 
Gemeinde um 18 Uhr in St. Dionysius statt. Anschließend backen die 
Messdiener Waffeln und schenken Glühwein aus. Des weiteren verkau-
fen sie am Vorabend des Sindlinger Weihnachtsmarkts selbstgebastelte 
Karten und Weihnachtsdekorationen.
artinszüge

Gemeinsam feiern der katholische 
Kindergarten St. Dionysius und 
der evangelische Kindergarten St. 
Martin. Am Mittwoch, 11. No-
vember, beginnt die ökumenische 
Martinsfeier um 17.30 Uhr an der 
katholischen Kirche St. Dionysius 
mit Gesang und einer Bildpräsen-
tation der katholischen Gemein-
dereferentin Claudia Lamargese. 
Anschließend spazieren die Kin-
der mit ihren Laternen und in Be-
gleitung der Eltern durch die 
Huthmacherstraße und die 
Zehnthofgasse an den Main und 
dort entlang zum evangelischen 
dlingen
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65931 Frankfurt 
 95, E-Mail: info@
de

-BANKEN-
rkasse 1822 H
e 22-24 

arkasse Höchst

ostatostraße 10 
0 99

e 17 

erungen Melan
0 

DUKTION
 
31 Frankfurt-Sind
ermedia.de, www

-Mail: Fotostaab@
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 Klein
 F.-Zeilsheim 

IENSTLEIST
eb Messerer G

ngen GmbH &
 Sindlingen, Sindli
bestattungen.de 

ÄLTE
 Brehm/Klinge

 79

anzlei Barton
ße 7 

 69, E-Mail: info@
indergarten. Dort wird ein gro-
es Feuer entzündet. Dazu gibt es 
rezeln und Getränke. 

m katholischen Kindergarten St. 
ilian treffen sich Kinder und El-

ern ebenfalls am Mittwoch um 
7.15 Uhr in der Kirche St. Kilian 
u einem kurzen Wortgottesdienst 
it einem Martinsspiel. Anschlie-
end beginnt der Laternenumzug 
urch die Straßen von Sindlingen. 
r endet am Kindergarten mit ei-
em Martinsfeuer. Für kleines 
eld werden Glühwein, Kinder-

unsch, Martinsbrezeln und 
chmalzbrote angeboten.
 e.V.

o Farinola
Telefon 0 69 – 37 50 63

farinola-russo.de, 

VERSICHERUNGEN
. Hombach

Telefon 0 69 – 26 41 - 59 20

, 

Telefon 0 69 – 13 07 - 1 70 10

Telefon 0 69 – 3 70 00 50

ie Lünzer, Generalvertretung
Telefon 0 69 – 30 65 73

Tel. 0 69 – 37 10 83 01
lingen, Fax 0 69 – 37 10 83 03
@callendermedia.de

Telefon 0 69 – 37 21 45
t-online.de

Telefon 0 69 – 36 66 60

UNGEN
mbH

Telefon 0 69 - 37 17 21

 Co. KG
nger Bahnstr. 77, 65931 Frankfurt

Telefon 0800 – 6 08 09 08

nberger/Brehm-Kaiser
Telefon 0 69 – 3 70 00 00

Telefon 0 69 – 37 45 55
kanzlei-barton.de
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ote Rosen für den Kreisel
ORTSBEIRAT Anträge, Erfolgsmeldungen und offene Fragen
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Rote Rosen für Sindlingen
ie waren immer ein hübscher An-
lick. Seit der Bundesgartenschau 
n Frankfurt 1989 zierten rote Ro-
en die Beete des Sindlinger Krei-
els. Bei der Sanierung während 
er Sommermonate sind die Ro-
enstöcke leider so stark in Mitlei-
enschaft gezogen worden, dass 
ie entfernt werden mussten, be-
ichtet CDU-Ortsbeirat Albrecht 
ribolin. Er hat das Grünflächen-
mt deshalb gebeten, im Frühjahr 
ine Neuanpflanzung vorzuneh-
en, was ihm auch zugesagt wur-

e. Fribolin: „Der Kreisel ist das 
ingangstor von Sindlingen und 

ollte wieder entsprechend an-
ehnlich als optisches Erlebnis ge-
taltet werden. Ob die Zwiebeln 
er Krokusse und Narzissen, die 
en Kreisel im Frühjahr verschö-
erten, die Bauarbeiten überlebt 
aben, wird sich in wenigen Mo-
aten zeigen.

Legal links fahren
igentlich ist es verboten, von der 
uthmacherstraße nach links in 

ie Farbenstraße abzubiegen. De 
acto hält sich aber niemand an das 
echtsabbiegegebot. Eigentlich 
ibt es auch keinen Grund für die-
e Verkehrsregelung, meint SPD-
rtsbeirat Claus Lünzer: „Die von 

er Huthmacher Straße kommen-
en Verkehrsteilnehmer haben 
reie Sicht in die Farbenstraße so-
ie in die Sindlinger Bahnstraße 
F

und können in beide Straßen ge-
fahrlos einfahren“, begründet er 
den Antrag, die Regelung zu än-
dern. Im Grunde würde es rei-
chen, das Rechtsabbiegeschild 
wegzunehmen. Dann könnten die 
Verkehrsteilnehmer, die aus der 
Huthmacher Straße kommen, 
ganz legal nach links abbiegen.

Einfassung erneuern
Die Pflanzeneinfassung an der 
Westseite des Richard Weidlich 
Platzes ist in einem schlechten 
Zustand. Wurzeln haben die 
Holzbalken auseinander gedrückt. 
Sie stehen heraus, es besteht die 
Gefahr des Stolperns. SPD-Orts-
beirat Claus Lünzer beantragt, die 
Pflanzeneinfassung zu erneuern 
und dabei die defekten Balken 
auszutauschen.

Lückenschluss
Eine erfreuliche Nachricht hat der 
Sindlinger CDU-Ortsbeirat Al-
brecht Fribolin vom Straßenbau-
amt erhalten: Der seit Jahren ge-
forderte „Lückenschluss“ im Spa-
zierwegenetz zum Sindlinger 
Mainufer wird vollzogen. Der an 
der Gustavsallee beginnende Weg 
ist schon früher abschnittsweise 
mit einem Asphaltbelag ausgestat-
tet worden. Ein etwa 150 Meter 
langes Teilstück zwischen dem 
Wendehammer der Farbenstraße 
und dem Spielplatz am Feier-
abendweg war aber unberücksich-
„
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igt geblieben. Auf dem Kiesweg 
ildeten sich bei entsprechendem 
etter rasch Pfützen und er wur-

e schlammig. Bisher scheiterte 
ine Sanierung an unklaren Zu-
tändigkeiten. Umso größer ist die 
reude Fribolins, dass das Stra-
enbauamt nun ein Einsehen hat-
e und versprach, den Weg noch in 
iesem Jahr instand zu setzen und 
it einer Asphaltdecke zu ver-

ehen. „Die vielen Spaziergänger, 
assigeher und Radfahrer werden 

s danken“, ist sich Fribolin sicher. 

Noch keine Lösung
ann wird der Betonbau der 

udwig-Weber-Schule abgeris-
en und auf welchen Wegen wird 
er Bauschutt abtransportiert? 
as hat SPD-Ortsbeirat Claus 
ünzer den Magistrat gefragt. 
tadtschulamt und Hochbauamt 
rüfen verschiedene Möglichkei-
en, erfuhr er. Eine Entscheidung 
st noch nicht getroffen. 

Zugang freihalten
uf Antrag des Ortsbeirates Claus 
ünzer wurde jetzt vom Magistrat 
itgeteilt, dass die Markierungen 

or dem Altenclub Edenkobener 
traße und der Zugang zu den 
äusern Edenkobener Straße 22, 

4 und 26 erneuert werden. Lün-
er hofft, dass die Autofahrer die 
perrflächen dann auch beherzi-
en, damit der Zugang zu den Ge-
äuden frei bleibt.
u Fuß durch die Karpaten
SINDLINGER LÄUFER Abenteuerliche Wanderung von Kamm zu Kamm
Unberührte Natur erlebten fünf 
Sindlinger im „wilden Osten“: Ed-
win Reinhardt, Markus Neu, Ralf 
Kronz, Hubert Huthmacher und 
Ulrich Bonnaire wanderten fünf 
Tage lang durch die Karpaten.
Alle fünf gehören zu den „Sindlin-
ger Läufern“. Das ist ein Freundes-
kreis, der sich jeden Montag zum 
gemeinsamen Dauerlaufen trifft. 
Seine Gründer begannen damit in 
den späten 70-er Jahren zur Vor-
bereitung auf das Sportabitur. Ab 
1980 kamen Winter- und Hoch-
gebirgstouren hinzu.

Eine Tour zu den
drei höchsten Gipfeln

In wechselnder Besetzung meistern 
die Männer jedes Jahr unterschiedli-
che Wanderungen. Auf die Karpaten 
kamen sie, als sie Markus Neu im 
Siebenbürger Dialekt telefonieren 
hörten. Das wär doch mal was, sag-
ten sich die Freunde. „Wir wollten 
die drei höchsten Berge Rumäniens 
bei einer Kammwanderung von 
Hütte zu Hütte besteigen“, sagt Hu-
bert Huthmacher. Bei der Vorberei-
tung halfen Vater und Onkel Neu, 
die Rumänisch sprechen und selbst 
schon dort gewandert sind. Mit ihrer 
Hilfe buchten die Sindlinger die 
Übernachtungen, besorgten Wan-
derkarten und starteten schließlich 
nach Sibiu/Hermannstadt.
In den transsylvanischen Alpen lie-
gen die Übernachtungshütten weit 
auseinander. Sie sind nicht mit den 
gut ausgestatteten Hütten anderer 
Mittelgebirge oder der Alpen zu 
vergleichen. Die Hütten waren 
schlichte Holzverschläge, meist 
ohne warme Dusche und Wasser-
klosett. Sie lagen außerdem weit 
auseinander. Da gab es keine Kaf-
feepause oder Mittagessen auf ei-
ner sonnigen Terrasse. Während 
der neun- und zehnstündigen 
Touren zur jeweils nächsten Über-
nachtungsmöglichkeit verpflegten 
sich die Wanderer in kurzen Pau-
sen aus ihren Rucksäcken, pflück-
ten süße Beeren und tranken 
Quellwasser. Denn es gab ja sonst 
nichts. Stattdessen: „Herrlich fri-
sche Luft und tolles Wasser“, 
schwärmt Markus Neu, „ein gigan-
tischer Sternhimmel“, ergänzt Ed-
win Reinhardt, „kein Lärm – bis auf 
das Schnaufen der Männer“, sagt 
Hubert Huthmacher.
Mit ihren zwölf bis fünfzehn Kilo-
gramm schweren Rucksäcken er-
klommen die 33 bis 60 Jahre alten 
Männer insgesamt drei Gipfel, da-
runter den Moldoveanu, mit 2544 
Metern höchster Punkt der Tour. 
„Die Wege sind nicht wie anders-
wo in Serpentinen angelegt, son-
dern es geht gerade und sehr steil 
nach oben. Manchmal mussten 
wir klettern oder die Hände zu 
Hilfe nehmen. Wenn es über loses 
Geröll ging, war das schon recht 
abenteuerlich“, berichtet Markus 
Neu. Die Wege seien aber gut mar-
kiert und Gefahrenstellen abge-
sichert gewesen. Über Sättel und 
Gipfel marschierten sie bergauf und 
bergab, blieben dabei über 2000 Me-
tern Höhe. Das Wetter war gut, die 
Handschuhe konnten in den Ruck-
säcken bleiben. Ein Spaziergang war 
das aber trotzdem nicht. „Wir sind 
alle ziemlich fit“, geben sich die 
Sindlinger Läufer bescheiden. Aber 
„es war anstrengend, auch mal über 
das Normale hinaus. Manchmal 
fragt man sich schon: Warum mache 
ich das?“, gibt Edwin Reinhardt zu 
und nennt auch gleich die Antwort. 
Es sei einfach schön, die Natur und 
die einfache Welt der Hütten zu er-
leben, findet er. „Man wird ein biss-
chen geerdet. Abends ankommen, 
essen, trinken, man vergisst den gan-
zen Alltag“, stimmt Hubert Huth-
macher zu: „Abschalten geht beim 
Wandern sehr gut“. 

Urtümlich, reizvoll und
noch recht unbekannt

In den Karpaten sei alles noch recht 
altertümlich und sehr reizvoll, und 
das reizte die Wanderer: „Da war 
einfach noch kaum jemand“. Die 
Verständigung erfolgte auf Eng-
lisch, mit Händen und Füßen oder 
per Telefon. Dann regelte Markus 
Neus Vater als „Telefonjoker“ das 
Nötige auf Rumänisch. „Das war 
schon sehr abenteuerlich und au-
ßergewöhnlich“, blicken die Wan-
derer auf unvergessliche Tage zu-
rück. „Das war – neben der Hohen 
Tatra und einer Übernachtung auf 
der höchst gelegenen Hütte 
Europas – sicher einer der Höhe-
punkte unserer Wanderungen“, fin-
den sie. Das nächste Ziel haben die 
Sindlinger schon vor Augen: eine 
Winterwanderung über die acht 
Tausend-Meter-Berge im Bayeri-
schen Wald. hn
Ganz oben: die „Sindlinger Läufer“ (von links) Edwin Reinhardt, Hubert Huthmacher, Ralf Kronz, Markus 
Neu und Ulrich Bonnaire.
Die „Sindlinger Läufer“ treffen sich immer montags zum Laufen und 
danach zum Stammtisch. Foto: Michael Sittig
eiern mit Hase, Huhn und Taube
KLEINTIERZÜCHTER Lokalschau auf der Farm
as ganze Jahr über hegen und 
flegen sie ihre Tiere auf dem schö-
en Farmgelände an der Farben-
traße. Dabei bemühen sich die 
leintierzüchter stets darum, durch 
assende Paarungen die prägenden 
erkmale der einzelnen Rassen 

eiter zu verbessern. Bei der Lo-
alschau im Herbst bewerten Juro-
en die Tiere. Alle Züchterinnen 
nd Züchter beteiligen sich und 
etteifern um den begehrten Titel 
es Vereinsmeisters oder gar um 
in Ehrenband oder einen Landes-
erbandspreis. 
o war es auch diesmal. Vereins-
eister wurden Cornelia Schmid 

Hühner), Winfried Schmitt (Ka-
ninchen) und Werner Schmid 
(Tauben). Er freute sich außerdem 
über jeweils einen Landesverbands-
preis für ein Huhn und eine Taube.
Die Lokalschau als Höhepunkt des 
Zuchtjahres feierte der Verein mit 
umfangreichem Beiprogramm. Da-
zu gehören die beliebte Tombola, 
Speisen vom Grill und ein reich-
haltiges Kuchenbuffett. „Dieses 
Jahr sind wir noch mehr auf unsere, 
jungen Gäste eingegangen und ha-
ben Kinderschminken, Eierlauf, 
Sackhüpfen und Dosenwerfen ver-
anstaltet“, berichtet Schriftführerin 
Daniela Kaulbert. Trotzdem werde 
es immer schwieriger, junge Züch-
ter für den Verein zu gewinnen. 
Leider kennen sich viele dieser 
ungen Generation besser mit dem 
omputer aus als mit heimischen 
ieren“, stellen die Züchter immer 
ieder fest. Immerhin gibt es ein 
enig Nachwuchs aus den eigenen 
eihen, der ein Huhn von einer 
ans unterscheiden kann und 
eiß, wie man ein Kaninchen hält. 
s wäre schön, wenn sich noch 
eitere Kinder und Jugendliche für 
as Hobby finden würden, wünscht 
ich der Vorstand. Er freute sich im 
brigen über den Besuch des Kreis-
erbandsvorsitzenden der Rassege-
lügelzüchter Frankfurt, Wolfgang 
hlemann, und des CDU-Politi-
ers Robert Lange. simobla
rfolgreiche Züchter: (von links) Marina Schmid, Robert Lange (CDU), Cornelia Schmid, Werner 
chmid, Bruno Sinscheck, Maria Kaulbert und Winfried Schmitt. Maxi Slowik (vorne links) ist Nach-
uchszüchter. Foto: Michael Sittig
ostümparty statt Weibersitzung
SKV Frauengruppe beendet eine Ära
13 Jahre lang fand in Sindlingen 
die beliebte Weibersitzung des 
Ersten Sindlinger Karnevalvereins 
statt. Anfangs wurde die Idee zur 
Durchführung vom Vorstand mil-
de belächelt. Doch schon die erste 
Sitzung belehrte alle eines Bes-
seren. Der Erfolg war riesengroß; 
so als hätte fast jedes weibliche 
Wesen in der näheren Umgebung 
auf solch eine Veranstaltung ge-
wartet. Schnell war allen klar: Das 
muss weitergehen!! So gingen 13 
Jahre ins Land. Der Wechsel des 
Veranstaltungsortes von St. Kilian 
nach St. Dionysius beeinträchtig-
te die Beliebtheit nicht. „Nach 
wie vor waren unsere Sitzungen so 
gut wie ausverkauft und alle hatten 
viel Spaß dabei. Was hatten wir 
aber auch für tolle Programm-
punkte! Jetzt einzelne aufzuzäh-
len, wäre aber allen anderen ge-
genüber unfair. Auch die fleißigen 
Helfer des Männerballetts waren 
stets eine Augenweide“, erklärt der 
Verein. Jetzt ist die Sitzung, wie 
auch ihre Aktiven, in die Jahre ge-
kommen und es wird im nächsten 
Jahr und wohl auch zukünftig kei-
ne Weibersitzung mehr geben. „Es 
stimmt viele von uns traurig, aber 
es lässt sich einfach nicht mehr 
durchführen“, bedauert Sitzungs-
präsidentin Rosi Adler.
Da der Saal am 30. Januar 2016 in 
Dionysius reserviert ist, will die 
Frauengruppe, die die Weiber-
fastnacht stets organisierte, statt-
dessen eine Tanzveranstaltung 
mit kleinem Programm für alle 
anbieten. Es soll, passend zum 
Motto „Vorhang auf beim SKV, 
für die bunte Narrenschau“ ein 
„kunterbunter“ Abend werden 
und möglichst jede/jeder sollte 
kostümiert erscheinen, wünschen 
sich die Karnevalisten. Die drei 
originellsten Kostüme werden ei-
nen Preis erhalten.
Der SKV hofft, dass auch dieser 
Abend von den Mitgliedern und 
natürlich vom Rest der Welt an-
genommen wird. Nähere Einzel-
heiten werden noch veröffent-
licht. ra/ms
arty und Prunk

„Vorhang auf beim SKV, für 
die bunte Narrenschau“ heißt 
es an folgenden Terminen:
Samstag 14. November 2015, 
19.30 Uhr, katholisches Ge-
meindehaus St. Dionysius, 
Huthmacherstraße 21, Sai-
soneröffnung
Samstag 23. Januar 2016, 
19.11 Uhr, Haus Sindlingen, 
Sindlinger Bahnstraße 124, 
Prunksitzung
Samstag 30. Januar 2016, 
19.60 Uhr, katholisches Ge-
meindehaus St. Dionysius, 
Bunte Narrenschau
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Partner von

Gebrüder Langenberg GmbH
Kraftfahrzeuginstandsetzung und Lackierfachbetrieb

Krümmling 3a
65931 Frankfurt/M.-Sindlingen

Telefon: (069) 372519
Telefax: (069) 372376
E-Mail: langenberg-gmbh@arcor.de

Kleiner Lackschaden? Spotrepair!
Das perfekte Ergebnis in weniger als 90 Minuten.

+ Reparatur zum Fixpreis
+ Kurze Wartezeit
+ Qualität vom Fachbetrieb

Kleinere Lackschäden bis zu 3,5 cm können dank Spotrepair mit
wenig Aufwand auch an Ihrem Fahrzeug perfekt korrigiert werden.

Schauen Sie bei uns vorbei, wir freuen uns Sie zu beraten!
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eihnachtsfeier

ast 200 Mitglieder des Turnver-
ins sind älter als 60 Jahre. Für sie 
ichtet der Verein am Freitag, dem 
. Dezember, eine eigene Weih-
achtsfeier in der TVS-Halle 
Mockstädter Straße 12) aus. 
ie beginnt um 15 Uhr mit Kaffee 
nd Kuchen und erhält danach 
esuch von der Frankfurter 
chauspielerin Katharina Schaaf, 
ie als „Engelsche“ kommt. 
m Abend servieren die Helfer 

raditionell Pellkartoffeln mit 
ausmacher Wurst. 
wecks Planung bittet der Turn-

erein um Rückmeldung, entwe-
er per Mail an info@tv-sindlin-
en.de oder an die TVS-Ge-
chäftsstelle unter der Telefon-
ummer (069) 45 09 01 92.
VdK

Handball vom anderen 

Ende der Welt
HSG SINDLINGEN/ZEILSHEIM Damen trainieren mit der  

neuseeländischen U-20-Nationalmannschaft
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Dass anstelle eines Trainings-
abends ein Trainingsspiel gegen 
eine befreundete Mannschaft aus-
getragen wird, kommt öfter vor. 
Dass die Trainingspartner dafür 
von der anderen Seite der Welt 
anreisen eher nicht. Genau das 
aber war der Fall an einem Mon-
tag im Oktober. Die Damen-
mannschaft der Handballspiel-
gemeinschaft Sindlingen-Zeils-
heim trainierte zusammen mit 
der Nationalmannschaft der 
U-20-Juniorinnen aus Neusee-
land.
Private Kontakte zwischen dem 
Trainer der Mädels und hiesigen 
Spielern hatten dazu geführt, dass 
die 16 bis 19 Jahre alten Hand-
ballerinnen auf ihrer Reise zu den 
Weltmeisterschaften des Interna-
tionalen Handballverbands für 
handballerisch unterentwickelte 
Nationen in Sofia/Bulgarien in 
Frankfurt Station machten. Beim 
Training und dem folgenden 
Spiel zeigte sich, dass Handball in 
Neuseeland eher eine exotische 
Sportart ist. Die Gastgeberinnen 
brauchten sich jedenfalls nicht zu 
verstecken. Die HSG-Damen 
hatten zwar am Vortag ein schwe-
res Punktspiel absolviert, „das uns 
allen noch stark in den Knochen 
hing“, sagt Rückraumspielerin 
Jennifer Walter; „aber die herz-
liche Art der Mädels aus Neusee-
land ließ uns diese Wehwehchen 
ganz schnell vergessen. Alles in al-
lem hatten wir sehr viel Spaß und 
von unserer Seite aus könnte man 
dieses Ereignis sehr gerne jeder-
zeit wiederholen“, erklärt Jennifer 
Walter.
Zur Erinnerung schenkten die 
Gäste den Sindlingen/Zeilsheim-
erinnen eine neuseeländische 
Flagge mit den Unterschriften der 
Spielerinnen und kleine Anstecker 
in Form eines Kiwis, des neusee-
ländischen Wappentiers. Die 
Flagge soll bei den Heimspielen in 
der TVS-Halle einen Ehrenplatz 
bekommen. „Vielleicht bringt Sie 
uns ja das Glück, das uns bisher in 
der Runde gefehlt hat“, hoffen die 
Spielerinnen.
 Ihr Sport umfasst die Welt: Handballerinnen aus Sindlingen/Zeilsheim und Neuseeland trainierten zusammen.
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Sprechstunden
elmut Dörnbach und Renate 

röhlich kennen sich aus im Sozial-
echt. Insbesondere bei Fragen zum 
chwerbehindertenrecht sowie 
eim Ausfüllen von Kur- und 
ohngeldanträgen stehen die bei-

en VdK-Mitglieder Hilfesuchen-
en mit Rat und Tat zur Seite. Am 
reitag, 6., November, sowie Freitag, 
0. November, bieten sie die monat-
ichen sozialrechtlichen Sprechstun-
en des VdK Sindlingen an. Wer sie 

n Anspruch nehmen möchte, ist 
wischen 16 und 18 Uhr in den 
äumen des Frankfurter Verbands, 
denkobener Straße 20a, richtig. 
ine Anmeldung ist nicht nötig.

Monatswanderung
ie Oberschweinstiege ist Ziel der 

emeinsamen monatlichen Wan-
erung von Touristenclub und VdK 
m Sonntag, 22. November. Zur 
nnäherung ans Ziel nutzen die 
anderer den Nahverkehr. Sie stei-

en entweder in den Bus, der um 
.15 Uhr an der Haltestelle Westen-
erger Straße in der Sindlinger 
ahnstraße (vor Rewe) abfährt und 

teigen am Bahnhof Sindlingen um 
n die S-Bahn um oder kommen di-
ekt zum Bahnhof; Abfahrt dort ist 
m 9.34 Uhr. Wer mitmöchte, wird 
ebeten, sich bis 16. November bei 
runo Ohlwein unter der Nummer 
7 32 67 anzumelden.

Stammtisch
as gibt’s Neues? Darüber kön-

en sich VdK-Mitglieder zwang-
os am Stammtisch austauschen. 

ächste Gelegenheit dazu ist am 
onnerstag. 19. November, ab 18 
hr wie immer in der Gaststätte 

Zur Mainlust“ (Loch). Jeder ist 
illkommen, eine Anmeldung ist 
icht erforderlich.

Gans-Essen
artinsgänse lassen sich die VdK-
itglieder am Dienstag, 10. No-

ember, schmecken. Der Ortsver-
and organisiert eine Fahrt nach 
chlüchtern-Breitenbach, wo 
änsekeulen serviert werden. Da-

ach folgt ein Bummel durch die 
urstadt Bad Orb. Abfahrt ist in 
indlingen-Nord um 11 Uhr am 
ichard-Weidlich-Platz, in Sind-

ingen-Süd um 11.05 Uhr an der 
altestelle Westenberger Straße 

n der Farbenstraße (vor Bäckerei 
chäfer).
Runden drehen  
für den guten Zweck
INTERNATIONALE SCHULE Sponsorenlauf
„Sponsorenläufe“ sind sportliche 
Ereignisse, bei denen sich die 
Sportler vorher Sponsoren gesucht 
haben, die ihre Leistungen beloh-
nen. Manchmal drehen Abiturien-
ten Runden, um die Kasse für die 
Abi-Feier zu füllen, häufiger un-
terstützen Schüler damit einen gu-
ten Zweck.
So war es auch an der Internatio-
nalen Schule Frankfurt/Rhein-
Main. Da dort Englisch Unter-
richtssprache ist, hieß das Spekta-
kel „Runathon“ und Andrej Seifert 
zählte den Countdown zum Start 
in englischen Zahlen herunter: 
„Three, two, one – go!“.
Um Schnelligkeit geht es dabei 
nicht, eher um Ausdauer. Je mehr 
Runden, desto mehr zahlen die 
Sponsoren, in der Regel Eltern 
oder auch Mitschüler. Manche 
Schüler laufen die Runde für zehn 
Cent, andere für einen oder zwei 
Euro. Der Erlös soll für einen gu-
ten und nach Möglichkeit sport-
lichen Zweck gespendet werden. 
„Diesmal geht alles an die „Special 
Olympics“, die Olympiade für 
Menschen mit Beeinträchtigun-
gen“, sagt Jin-Hyuk Lee.
Er und Andrej Seifert (beide 15) 
haben das Ereignis dieses Jahr or-
ganisiert. Sie gehören der Abtei-
lung Sport und Gesundheit der 
Schülerselbstverwaltung „Student 
m
t
n
c
k
k

ive“ an. Früher sind sie selbst für 
eld auf die blaue Tartanbahn ge-

angen, letztes Jahr haben sie bei 
er Durchführung geholfen, dies-
al begrüßten sie die Teilnehmer 

nd gaben den Startschuss. 
ut 30 Schüler haben sich fürs 
aufen angemeldet. Im Schnitt 
onorieren ihre Förderer ihren 
insatz mit 20 bis 30 Euro. „Ver-
angenes Jahr haben wir so rund 
000 Euro erwirtschaftet“, sagt 
llison Schott, die für Schüler-

ktivitäten zuständige Verwal-
ungsmitarbeiterin.
ie selbst und weitere Mitarbeiter 
er Schule leisteten übrigens auch 
inen nicht unerheblichen Beitrag. 
ie stellten sich fürs Schwamm-
erfen zur Verfügung. Für 50 
ent pro Wurf (oder dreimal wer-

en für einen Euro) durften die 
chüler Schwämme mit Wasser 
ränken und auf die Lehrer und 
eteuer werfen, die vor ihnen auf 
tühlen saßen. „Das ist vor allem 
ei den jüngeren Schülern sehr be-
iebt“, sagt Amanda Ife, Mitarbei-
erin der Schulverwaltung. Die 
ehrer freuen sich, wenn die 
chüler nicht treffen, und nehmen 
reffer mit Humor und in der si-
heren Gewissheit, dass sie nicht 
lleine nass werden: Die tropfnas-
en Schwämme lassen auch die 
chüler nicht ungeschoren. hn
andball in der TVS-Halle

Folgende Heimspiele in der 
TVS-Sporthalle am Mockstädter 
Weg stehen bis Weihnachten bei 
den Handballern der HSG Sind-
lingen/Zeilsheim auf dem Plan:

November
Samstag, 7., 13 Uhr: weibliche 
E-Jugend, HSG – TG Hatters-
heim 
 14.30 Uhr: männliche E-Jugend, 
HSG – TG Rüdesheim 
Sonntag, 8., 14.30 Uhr: Herren 
II, HSG – MSG Schwalbach/
Niederhöchst. III 
 16.30 Uhr: Damen, HSG – TSG 
Oberursel II 
 18.30 Uhr: Herren I, HSG – SV 
Seulberg 
 
Sonntag, 15., 10 Uhr: weibliche 
E-Jugend, HSG – TSG Oberursel 
 11.30 Uhr: männliche E-Jugend, 
HSG – PSV Grün-Weiß Wiesba-
den II 
 13 Uhr: männliche D-Jugend, 
HSG – HSG Seckbach/Eintracht 
 14.30 Uhr: männliche C-Jugend, 
HSG – TuS Schupbach

Sonntag, 22., 11 Uhr: männliche 
D-Jugend, HSG – HSG Hoch-
heim/Wicker II
 12.30 Uhr: männliche C-Jugend, 
HSG – HSG Eschhofen/Stee-
den
 14.15 Uhr: männliche B-Jugend, 
JSG Hattersheim/Sindlingen/
Zeilsheim – HSG Goldstein/
Schwanheim
 16 Uhr: Damen, HSG – SV Bad 
Camberg
 18 Uhr: Herren I, HSG – TSG 
Ober-Eschbach II
 
Sonntag, 29., 10.30 Uhr: weibli-
che E-Jugend, HSG – TSG Epp-
stein II a.K.
 12 Uhr: männliche E-Jugend, 
HSG – HV Biebrich
 

Dezember
Sonntag, 6., 14.45 Uhr: männ-
liche D-Jugend, HSG – HSG 
Neuenhain Altenhain 
 16.15 Uhr: männliche C-Jugend, 
HSG – PSV Grün-Weiß Wiesba-
den
 18 Uhr: Damen, HSG – FSG 
Vortaunus
 
Samstag, 12., 10.30 Uhr: weibli-
che E-Jugend, HSG – WJSG Bad 
Soden/Schwalbach/Niederhöch-
stadt II a.K.
 12 Uhr: männliche E-Jugend, 
HSG – TV Idstein II

Sonntag, 20., 17 Uhr: Herren I, 
Pokalspiel - SG Wallau/Massen-
heim
Fußball

Noch zweimal tragen die Aktiven-
mannschaften des FC Viktoria in 
diesem Jahr Punktspiele am Kreisel 
aus. Am Sonntag, 15. November, 
spielt die zweite Mannschaft ab 13 
Uhr gegen SV 09 Flörsheim, die 
Erste ab 15 Uhr gegen SG Brem-
thal II. Am Sonntag, 6. Dezember, 
empfängt die erste Mannschaft um 
14 Uhr den FC Germania Okriftel.
Badminton

Heimrecht genießen die Badmin-
ton-Spieler des TV Sindlingen an 
folgenden Spieltagen im November:
Sonntag, 8.11., 9.30 Uhr: Senio-
ren 1 – SGBremthal 1 
 9.30 Uhr: Senioren 2 – TG Fried-
berg 3
 12 Uhr: Senioren 3 – TSG Nord-
west 1
 12 Uhr: Jugend 1 – SG TGU/TG 
Höchst 1 
Samstag, 21.11.,15 Uhr: Jugend 1 
– BV G.-Goldbach/Laufach 1
 17.30 Uhr: Senioren 1 – SKV 
1879 Mörfelden 1
 17.30 Uhr: Senioren 3 – TSG 
1861 Oberursel 1
Freitag, 27.11., 20.30 Uhr: Senio-
ren II – SG Weilrod 1.
Die Heimspiele werden in der 
TVS-Halle am Mockstädter Weg 
ausgetragen.
Den Herbst feiern 
T.KILIAN Erntedank mit Gesang und Spielen
Die Kirche war voll wie selten. So-
gar stehen mussten Besucher des 
Familiengottesdienstes zu Ernte-
dank in der katholischen Kirche 
St. Kilian. Kinder aus den Kitas St. 
Dionysius, St. Stephan und St. Ki-
lian gestalteten den Gottesdienst 
mit. Erstmals war dabei der kleine 
Chor zu hören, der sich gerade in 
St. Kilian bildet. Schul- und Hort-
kinder besuchen dort Musikstun-
den bei einer Musikpädagogin. 
Daraus soll ein Kinderchor er-
wachsen, der nach Möglichkeit 
beim nächsten „Musik uff de 
Gass“ auftreten könnte, sagt Kita-
Leiterin Angelika Mayer.
Nach dem Gottesdienst feierten 
die Gemeinden und das Caritas-
uartiersmanagement gemeinsam 
erbstfest. Die Caritas hatte eine 
üpf- und Rutschburg spendiert, 

m Stand der Kita konnten Kinder 
asteln. Patenschaftszahnärztin 
ina Valentin verteilte Luftbal-

ons, kleine Zahnbürsten, Info-
roschüren und ließ die Kinder in 
inem Fühlkasten Gegenstände 
rraten. „Ich versuche, die Eltern 
uf die Zahngesundheit aufmerk-
am zu machen und den Kindern 
ie Angst vorm Zahnarzt zu neh-
en“, sagte sie. Die neue Quar-

iersmanagerin Sandra Herbener 
utzte die Gelegenheit, mit Besu-
hern des Fests ins Gespräch zu 
ommen. Außerdem gab es einen 
leinen Flohmarkt. hn
Zahnärztin Mina Valentin informierte über Zahngesundheit.
Ponyreiten auf 
der Glückswiese
b sofort öffnet die „Sindlin-
er Glückswiese“, direkt hinter 
er Unterführung an der 
krifteler Straße gelegen, im-
er samstags von 15 bis 17 
hr die Türen. Besucher kön-
en die Tiere anschauen und 
treicheln, die dort ihren Le-
ensabend verbringen. Wer 
ag, darf sie auch mit geeig-

etem Futter füttern. Kinder 
aben zudem die Möglichkeit, 
egen eine kleine Spende für 
ie Tiere einige Runden auf 
em Pony-, beziehungsweise 
ferderücken über den Reit-
latz drehen. Bei schlechtem 
etter steht zum Aufwärmen 

in beheizter Raum zur Ver-
ügung.
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in Aktivposten der Nachbarschaft
CARITAS Stadt zeichnet den „Frischhalteclub“ aus - Seniorinnen organisieren viele Angebote
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Der „Frischhalteclub“ ist eins der 
Vorzeigeprojekte der Caritas im 
Programm „Aktive Nachbar-
schaft“. Das sieht auch die Stadt 
Frankfurt so. Sie zeichnete die 
Sindlinger Gruppe jüngst mit dem 
„Nachbarschaftspreis“ für Initiati-
ven aus, die sich um das Zusam-
menleben verdient machen.
Entstanden ist der „Frischhalte-
club“ 2011 im Nachbarschaftsbüro 
des Quartiersmanagements Her-
mann-Brill-Straße. Ältere Frauen 
trafen sich regelmäßig zum Ge-
dächtnistraining – daher der Be-
zug zum Frischhalten. Christa Se-
pe (75 Jahre), die in der Pfingst-
bornstraße wohnt, kam eigentlich 
ins Quartiersbüro, um eine Hilfe 
für Zuhause zu organisieren. „Da 
habe ich einen Hinweis auf die 
Treffen gesehen und bin hin-
gegangen“, berichtet sie. Ihre 
Schwester Monika Calzolari (73) 
nahm sie gleich mit. Doch nach 
nur zwei Terminen hörte die Lei-
terin auf und die Gruppe drohte 
auseinanderzufallen. „Da sind wir 
selbst eingesprungen“, sagen die 
beiden.
In die Hand genommen haben sie 
auch die Organisation des Inter-
nationalen Frauenfrühstücks. Das 
drohte ebenfalls einzuschlafen. 
Heute ist das vierzehntägige ge-
meinsame Frühstück von Frauen 
jeden Alters und jeder Herkunft 
ein beliebter und immer gut be-
suchter Termin. „Montags kaufen 
wir ein, am Dienstag früh beginnt 
meine Schwester um 8 Uhr mit 
den Vorbereitungen, und dann 
sind wir den ganzen Tag hier“, 
schildert Christa Sepe den Ablauf. 
Das Frühstück zieht sich meist bis 
gegen Mittag. Am Nachmittag 
geht es mit Spielen weiter. „Das 
habe ich angeregt, weil ich selbst 
so gerne spiele“, sagt Christa Sepe. 
An den Dienstagen zwischen den 
Frühstücken treffen sich Frauen 
zum gemeinsamen Handarbeiten 
– ebenfalls eine gesellige Runde, 
aus der schon manche Idee für 
weitere Unternehmungen entstan-
den ist. Christa Sepe, die früher als 
technische Zeichnerin arbeitete, 
kümmert sich dann um die Um-
setzung: eine Schifffahrt nach 
Miltenberg, Besuche in der Oper 
und im Theater, eine Fahrt zu den 
Bad Hersfelder Festspielen oder 
zuletzt ein Grillfest an der Loch-
mühle. Bis zu 60 Teilnehmer zäh-
len diese Ausflüge.
Die viele Arbeit, die mit dem Eh-
renamt verbunden ist, leisten die 
Schwestern gerne. „Besser, als al-
lein zu Hause zu sitzen“, sagen sie 
und sprechen damit vielen aus der 
Seele: „Wir freuen uns jede Woche 
auf unsere gemeinsamen Treffen“.
In den vergangenen beiden Jahren 
unterstützte die Stadt Frankfurt 
die Seniorenveranstaltungen mit 
jeweils 3500 Euro. Die Caritas 
förderte ihrerseits die aktive Nach-
barschaft nicht nur durch die Be-
reitstellung der Räume und das 
Quartiersmanagement, sondern 
auch durch viele kleinere Hilfen. 
Beispielsweise finanzierte sie 
Christa Sepe zwei Busfahrstun-
den. Nun fährt die agile Seniorin 
kleinere Gruppen mit dem Sozial-
mobil des Quartiersmanagements 
zu Veranstaltungen oder Bedürftige 
einmal alle drei Wochen zur Tafel 
nach Höchst. Aus dem Frischhalte-
club hat sich zwischenzeitlich eine 
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eitere Gruppe herausgebildet. Je-
en Montag Vormittag halten sich 
rauen mit Chi-Gong fit. „Unsere 
achbarschaft ist multikulturell. 
ier leben marokkanische, türki-

che, eriträische und deutsche Fa-
ilien und Senioren“, sagt Christa 
epe: „Jeder ist bei uns willkom-
en. Wir laden alle ein. Es macht 
paß, sich näher kennenzulernen 
nd sich zu unterstützen“. Etwa 
0 bis 80 mehr oder weniger regel-
äßige Teilnehmer stehen auf ih-

en Listen, mit deren Hilfe sie 
lant und auch darauf achtet, dass 
ein Geburtstag vergessen wird.
öhepunkt ist jedes Jahr das 
achbarschaftsfest. Diesmal baten 

ie Organisatorinnen um Spenden 
ür eine Einrichtung für unbeglei-
ete minderjährige Flüchtlinge in 
nterliederbach. 1140 Euro ka-
en zusammen. Viele Nachbarn 

eteiligten sich an dem Fest, sagen 
ie Schwestern, jeder nach seinem 
ermögen: durch Kuchenspenden, 
urch Hilfe beim Aufbau oder 
itarbeit an einem Stand. „Auch 

ie Männer und Familienväter 
eigen sich mittlerweile auf unse-
ren Festen und helfen mit. Das ist 
keinesfalls selbstverständlich, fei-
ern doch muslimische Männer 
und Frauen eher getrennt von-
einander“, wissen sie.
Berührungsängste gibt es nicht. 
Nach der Weihnachtsfeier für 
Kinder, die der Frischhalteclub 
vergangenes Jahr organisierte, 
blieben auch Muslime dabei, als 
das christliche Adventsfenster ge-
öffnet wurde. „Wir haben es unter 
das Motto „Frieden“ gestellt“, sagt 
Christa Sepe. Dieses Jahr finden 
die Kinderweihnachtsfeier und die 
kleine Feier am Adventsfenster am 
KFZ KÜMMETH e
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65931

Telefon 0 69 - 37 20 10 ·
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Kauffrau/-mann für Versicherungen und Finanz
amVerkauf. Sie haben einen guten Schulabsch
souveränes Auftreten und sind kontaktfreudig.W
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Melanie Lünzer
Allianz Generalvertrete
Bolongarostraße 160, 6
melanie.luenzer@allia
www.allianz-luenzer
Tel. 0 69.30 65 73, Fax
ontag, 14. Dezember, statt. So 
st aus der ursprünglich kleinen 
eniorengruppe ein beliebter An-

aufpunkt geworden. „Wunderbare 
reundschaften und Kontakte 
wischen Alten und Jungen, Ein-
eimischen und Zugereisten sind 
ntstanden, die wir nicht mehr 
issen wollen“, betonen Christa 
epe und Monika Calzolari. Das 
onorierte die Stadt mit dem 
achbarschaftspreis der Katego-

ie „Alt und Jung“. Mit dem 
reisgeld von 1000 Euro will der 
rischhalteclub weitere Ausflüge 

inanzieren. hn
gen wollen.
en: Den Kunden im Fokus und Spaß
luss (bevorzugt Abitur), Führerschein,
ir bieten eine sichere Zukunft.

rin
5929 Frankfurt amMain
nz.de
.de
0 69.30 20 87
Chi-Gong, wann immer möglich an der frischen Luft, ist eins der Angebote, die der Frischhalteclub auf die Beine stellt. Fotos: Michael Sittig
Das Ehrenamt ist ihr vertraut
UARTIERSMANAGEMENT Sandra Herbener kümmert sich um die Brill-Straße und den Norden
.K.
Auto
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–
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r bis 17.00 Uhr
Sandra Herbener ist die neue 
Quartiersmanagerin für die Her-
mann-Brill-Straße und Sindlin-
gen-Nord. Die Achtundvierzigjäh-
rige wird wie ihre Vorgängerin 
Marja Glage versuchen, Nachbar-
schaft und ehrenamtliches Engage-
ment zu fördern. Dabei kommt ihr 
zupass, dass sie selbst schon oft eh-
renamtlich aktiv war.
Das begann schon in jungen Jah-
ren. Sandra Herbener kam in 
Frankfurt zur Welt, wuchs aber in 
Ludwigsburg auf. Dort engagierte 
sie sich in der katholischen Ju-
gendarbeit. Sie betreute Jugend-
gruppen, arbeitete schließlich in 
der Dekanatsleitung mit und lern-
te in einem freiwilligen sozialen 
Jahr an einer staatlichen Schule für 
Körperbehinderte Möglichkeiten 
und Grenzen einer klassischen Be-
treuungseinrichtung kennen. 
Trotzdem entschied sie sich nicht 
für eine sozialwissenschaftliche 
Laufbahn, sondern für ein Studi-
um der Volkswirtschaftslehre. Sie 
heiratete, erwarb ihr Diplom und 
fing 1994 im Finanzministerium 
in Dresden an. Zwei beruflich in-
teressante Jahre folgten. Privat war 
es schwieriger, denn ihr Mann 
fand im Osten keine adäquate Ar-
beit. Als das erste Kind unterwegs 
war, gab sie die Stelle auf und zog 
zu ihm nach Düsseldorf. 
„Nur zuhause sitzen war mir aber 
ein bisschen langweilig“, sagt San-
dra Herbener. So gab sie in einem 
Institut für die Qualifizierung 
Langzeitarbeitsloser Unterricht in 
Mathematik und Lagerwirtschaft. 
Beruflich bedingt zog die Familie 
Ende der 90-er Jahre nach Esch-
born. „Hier sind wir sesshaft ge-
worden“, berichtet die neue Quar-
tiersmanagerin. Herbeners beka-
men noch drei weitere Kinder, der 
jüngste Sohn ist zwölf Jahre alt. 
„Mit der Entscheidung für vier 
Kinder war klar, dass das mit der 
Berufstätigkeit nicht zu verein-
baren ist“, sagt Sandra Herbener. 
Ihr Mann wurde Hauptverdiener. 
Sie blieb zuhause und übernahm 
Ehrenämter in der Kirchen-
gemeinde. „Ich brauchte auch im-
mer noch etwas anderes“, schildert 
sie, warum für sie zwar eine Aus-
zeit vom Beruf, aber kein Ende der 
Berufstätigkeit in Frage kam.
Beim Caritasverband Hochtaunus 
begann sie den beruflichen Wie-
dereinstieg, den Wechsel vom Eh-
renamt in eine halbe hauptamtliche 
Stelle als Leiterin eines Sozialkauf-
hauses. „Dort wie auch im Zusam-
menspiel von Familie und Beruf 
wurden häufig originelle und krea-
tive Lösungen gesucht und gefun-
den“, sagt sie: „Das wuchs und ge-
dieht und war toll“. Trotzdem 
wechselte sie auf Bitten der Caritas 
in die Gemeindearbeit. „Dort habe 
ich das Ehrenamt in den Kirchen-
gemeinden betreut“, berichtet San-
dra Herbener. 
Auf Dauer war ihr das allerdings 
zu wenig. „Ich wollte wieder mehr 
Kontakte zu den Menschen“, er-
klärt sie, warum sie sich beim Ca-
ritasverband Frankfurt auf die 
Stelle des Quartiersmanagements 
in Sindlingen bewarb. „Ich möchte 
bürgerschaftliches Engagement 
fördern und mag die große Band-
breite, die mit der Aktiven Nach-
barschaft verbunden ist“, sagt sie. 
hr Lebenslauf beeindruckte Ru-
olf Fleckenstein, Referatsleiter 
er Abteilung Soziale Stadt und 
hrenamt bei der Caritas. „Ihre 
rfahrung im Umgang mit Eh-

enamtlichen und Projektarbeit 
berzeugten ebenso wie die Erzie-
ung von vier Kindern“, führt er 
us, weshalb Sandra Herbener die 
achfolge von Marja Glage an-

rat. „Uns ist es wichtig, Menschen 
ürs Ehrenamt zu qualifizieren. 
afür steht die Caritas“, betont er. 

Ich kenne das Ehrenamt aus eige-
em Engagement und weiß, wo es 
nirscht“, sieht sich Sandra Herbe-
er gut für die vielfältige Aufgabe 
erüstet. 
och ist sie damit beschäftigt, ihr 
eues Umfeld kennen zu lernen. 
ie macht sich mit der Lage der 
inrichtungen vertraut, spricht mit 
enschen, die sich ehrenamtlich 

ngagieren, die in Sindlingen leben 
der beruflich zu tun haben. Jedes 
osaiksteinchen trägt dazu bei, ein 
efühl für den Ort und seine Be-

ürfnisse zu entwickeln. „Ich versu-
he, wertfrei viele Perspektiven zu 
rkennen und damit Bedarfslagen, 
onflikte und unterschiedliche 
ichtweisen“, erläutert sie. Die 
enschen machen es ihr leicht. 

Der Empfang war offen und 
erzlich“, sagt Sandra Herbener. 
ass es in Sindlingen viel Grün 

ibt, gefällt ihr auch. 
as Nachbarschaftsbüro in der 
ermann-Brill-Straße 3 bleibt 
ie bisher Anlaufstelle für Grup-
en und Beratungen. Sandra Her-
ener will fürs erste versuchen, ei-
e feste Sprechzeit am Montag 
ormittag von 10 bis 12 Uhr bei-
ubehalten. 
ndere Termine können unter der 
elefonnummer 37 56 39 72 0 
ereinbart werden. hn
Sandra Herbener ist Sindlingens neue Quartiersmanagerin.
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Katholische Gemeinde
Pfarrgemeinderatswahl

Am Wochenende 7./8. November 
wählen die katholischen Gemein-
den einen neuen Pfarrgemeinde-
rat. In St. Kilian ist das Wahllokal 
am Samstag (7.) von 19 bis 20 
Uhr geöffnet. In St. Dionysius 
können Gemeindemitglieder am 
Sonntag (8.) zwischen 8 und 11 
Uhr wählen gehen. Es kandidie-
ren:Woltera Reinhard, Thomas 
Schmidt, Katharina Kronz, Georg 
Freitag, Ingrid Sittig, Anna Kris-
tic Boksic, Monika Schmähling, 
Harald Fischer, Thomas Mühl-
bach, Gisela Krauter-Thomas, 
Christine Krämer, Wolfgang 
Schuhmann und Sonja Peters.

Ins Varieté
Der „Aktive Donnerstag“ besucht 
am Mittwoch, 25. November, das 
Varieté im Neuen Theater Höchst. 
Die Vorstellung beginnt um 15 
Uhr, die Teilnehmer treffen sich um 
14 Uhr an der Haltestelle Westen-
berger Straße (vor Rewe) und fah-
ren mit dem Bus nach Höchst. 

Zusammen essen
Der Seniorenclub geht am Mit-
woch, 2. Dezember, zusammen Mit-
tag essen. Treffpunkt: 12.30 Uhr in 
der Orangerie im Meisterpark.
Adventskalender

Adventskalender
Gastgeber für den „Lebendigen 
Adventskalender“ der katho-
lischen Gemeinde ist am Mitt-
woch, 2. Dezember, der Firmkurs 
2016 von St. Dionysius. Das Fens-
ter öffnet sich um 18 Uhr im Hof 
von Familie Schulze, Sindlinger 
Bahnstraße 56. Der Frauenkreis 
von St. Dionysius feiert an diesem 
Abend ab 19.30 Uhr Advent. 

Eine-Welt-Verkauf
Am Sonntag, 6. Dezember, ist 
nach dem Gottesdienst um 9.15 
Uhr Eine-Welt-Verkauf im Ge-
meindehaus von St. Dionysius. 
Außerdem treffen sich dort die 
Angehörigen der Kolpingfamilie 
um 10.15 Uhr zu einer gemütli-
chen Feier.

u

Der mühsame Weg zur Anerkennung
GESCHICHTSVEREIN 50 Jahre Kinderbetreuung in der Pfingstbornstraße - Karin Ebert berichtet
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Die Kinder der „eingeborenen“ 
Sindlinger gingen üblicherweise in 
die konfessionellen Kindergärten. 
Die städtischen Einrichtungen da-
gegen nahmen alle Kinder auf – 
die von Zugezogenen und auch 
von „erziehungsunfähigen Eltern“, 
wie das damals hieß, die vom Ju-
gendamt zugeteilt wurden. „Unser 
Einzugsgebiet war vor allem die 
Hermann-Brill-Straße. In den 
großen Wohnungen lebten häufig 
kinderreiche Familien, deren Kin-
der zu uns kamen“, berichtete Ka-
rin Ebert beim Heimat- und Ge-
schichtsverein.
Der hatte die ehemalige Leiterin 
der Kita Pfingstbornstraße in der 
Reihe „Zeitzeugen erzählen“ um 
einen Beitrag gebeten. Die städti-
sche Kindertagesstätte, früher KT 
31, heute Kinderzentrum Pfingst-
bornstraße genannt, besteht seit 
genau 50 Jahren. Ein Gutteil der 
Zeit, nämlich von 1972 bis 2013, 
erlebte Karin Ebert als stellvertre-
tende Leiterin und Leiterin viele 
Aspekte des gesellschaftlichen 
Wandels mit.
Manches blieb ihr erspart – zum 
Beispiel die Anfangsjahre der KT 
31 in Behelfsunterkünften. 1948 
nämlich begann der Betrieb zu-
nächst in Zeilsheim in der Käthe-
Kollwitz-Schule, wechselte an-
schließend in den Sindlinger Bun-
ker und danach in den Keller der 
Meister-Schule. 1954 bezog sie 
den Neubau in der Pfingstborn-
straße, den die Stadt von einer 
Wohnungsgesellschaft gemietet 
hatte. „Aufgrund unseres Einzugs-
gebiets hatten wir nicht den besten 
Ruf“, sagte Karin Ebert. Manches 
unschöne Wort bekam sie zu hö-
ren, außerdem wurde die am Orts-
rand im Grünen gelegenen Ein-
richtung nahezu monatlich von 
Einbrechern heimgesucht. Sogar 
zwei Brandstiftungen gab es. „Kin-
der sind Kinder. Jedes soll die best-
mögliche Betreuung und Bildung 
erhalten“, beschrieb Karin Ebert 
das Credo. Um das publik zu ma-
chen, öffnete sich die Kita. „Alle 
sollen kommen und sehen, wie es 
bei uns zugeht“, schilderte sie die 
Bemühungen um eine bessere Ak-
zeptanz. Gleichzeitig betrieb sie 
ÖFFNUNGSZEITEN
Montag - Donnerstag

7.30 - 17.00 Uhr
Freitag 7.30 - 15.00 Uhr

Samstag
9.00 - 12.00 Uhr
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Weihnachtsgrüße 
nd Neujahrswünsche  

im Sindlinger 
 Monatsblatt 

Es berät Sie:
Inge Gesiarz

Telefon 37 21 18
ie Vernetzung mit Ämtern, 
chulen und weitern Institutionen 

m Ort wie dem Kinder- und Ju-
endhaus und den konfessionellen 
inrichtungen. Sie war mit der 
ita bei allen Festen dabei: „Es ist 
ichtig, am Ortsleben teilzuneh-
en“, findet Karin Ebert. „Im 
auf der Zeit schließlich wurden 
ir als ’gute’ Einrichtung aner-
annt“, berichtete sie: „Die Pio-
ierarbeit hat sich gelohnt“.
leichzeitig haben sich die Rah-
enbedingungen geändert. Heute 

st die Nachmittagsbetreuung stär-
er gefragt denn je. Nach der 
chule in den Hort, das ist für vie-

e Kinder berufstätiger Eltern 
elbstverständlich. „In meiner ei-
enen Kindheit ging es nach den 
ausaufgaben raus zum Spielen. 
ie ganze Siedlung traf sich da, 
ir waren, oft 15, 20 Kinder“, be-

chrieb Karin Ebert, was in den 
0-er und 70-er Jahren üblich war. 
eute dagegen blieben viele Mäd-

hen und Jungen allein mit ihren 
martphones zuhause im Zimmer. 
Das geht bei uns in der Kita 
icht“, sagte sie: Nach den Haus-
ufgaben müssen die Kinder Frei-
eit haben und spielen. Von daher 
ei das Kinderzentrum auch wich-
ig, um Gemeinschaft nahezubrin-
en. Zugleich übernimmt die Ein-
ichtung immer mehr Aufgaben, 
ie ursprünglich in den Familien 
ngesiedelt waren. „Wir erleben 
eute, dass viele Kinder ohne Ba-
iswissen kommen. Sie können 
einen Stift und keine Schere hal-
en, keine Jacke anziehen – das 
üssen die Erzieher leisten“, 

childerte Karin Ebert das um-
angreiche Tätigkeitsfeld. Nicht 
uletzt sollen den Kindern durch 
usflüge und Museumsbesuche 

mpulse gegeben werden, sollen sie 
ehen, was es alles gibt. „So ent-
teht Interesse“, weiß die Erziehe-
A

rin: „Viele Eltern können das nicht 
leisten, weil Zeit und Geld fehlen 
und sie abends zu müde sind“.
So ist der Beruf heute wesentlich 
umfangreicher als in den 70-er 
Jahren. Hinzu kommen aufwendi-
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e Dokumentationspflichten, Be-
ichte und Büroarbeit. Das Kin-
erzentrum ist täglich von 7.30 bis 
7 Uhr geöffnet. 95 Kinder aus 25 
ationen bilden zwei Kindergar-

en- und drei Hortgruppen. hn
 Karin Ebert arbeitete viele 
Jahre als Leiterin der KT 
31, heute Kinderzentrum 
Pfingstbornstraße. 

Foto: Michael Sittig
Drei neue Messdiener
Emma Wolter, Paul Franken und Ryan Höntsch sind neu im Mess-
dienerteam der katholischen Gemeinde St. Dionysius/St. Kilian. 
Sie wurden während des Erntedank-Gottesdienstes eingeführt. 

Foto: Michael Sittig
ottesdienst mit Krankensalbung

„Ist jemand unter euch krank? Er 
soll die Presbyter der Gemeinde zu 
sich rufen lassen. Die sollen über 
ihn beten, in dem sie ihn mit Öl 
salben im Namen des Herrn.“ 
( Jak.5,14). Daraus entstand die 
Krankensalbung, die Gläubige 
noch heute erhalten können. Sie 
soll Menschen stärken, die krank 
sind, vom Alter gezeichnet oder 
etwa vor einer schwierigen Opera-
tion stehen. Alle, die für sich die 
Stärkung der Krankensalbung er-
bitten, sind zu einer Messe mit 
Spendung dieses Sakramentes am 
Donnerstag, 19. November, um 15 
Uhr in der Pfarrkirche St. Diony-
sius eingeladen. Im Anschluss ist 
gemeinsames Kaffeetrinken im 
Gemeindehaus. Wer Fragen zur 
Krankensalbung hat oder Zwei-
fel, ob das das richtige für ihn ist, 
kann sich ans Pfarrbüro wenden 
(Telefon 37 34 39). Gleiches gilt 
für alle, die einen Fahrdienst be-
nötigen.
ur Person

arin Ebert wollte eigentlich 
äuglingskrankenschwester wer-
en. Doch nach einem Kurz-
chuljahr und der mittleren Rei-
e war sie erst 16 Jahre alt und 
amit zu jung für diese Ausbil-
ung. Sie musste zwei Jahre 
berbrücken. Das tat sie als Vor-
raktikantin für den Erzieherbe-
uf in Griesheim, wo sie eine 
leine Hortgruppe leitete. Sie 
and daran so viel Gefallen, dass 
ie den Beruf erlernen wollte. Sie 
bsolvierte von 1968 bis 1970 ei-
e zweijährige theoretische Aus-
ildung an der Fachschule für 
ädagogik und war damit Kin-
ergärtnerin. Anschließend er-
arb sie durch ein Anerken-
ungsjahr in der KT 31 in Sind-

ingen und die abschließende 
rüfung die Qualifikation einer 
taatlich anerkannten Erziehe-
in. Sie blieb in Sindlingen, zu-
ächst als Leiterin einer Hort-
ruppe mit 25 Kindern zwischen 
ieben und 14 Jahren, ab 1972 
ls stellvertretende Leiterin und 
b 1983 als Leiterin. 2013 ver-
ieß sie das Haus offiziell, um in 
ie Freizeitphase der Altersteil-
eit zu wechseln. Inoffiziell blieb 
ie noch, bis im Februar 2014 ei-
e neue Leiterin kam.
ine „Halbjüdin“ erzählt
GESCHICHTSVEREIN Lilo Günzlers Erlebnisse
er Sindlinger Heimat- und Ge-
chichtsverein freut sich auf einen 
anz speziellen Gast: Am Montag, 
6. November, ab 19.30 Uhr, wird 
ie langjährige Vorsitzende des 
chwanheimer Geschichtsvereins, 
ilo Günzler, im evangelischen Ge-
eindehaus über ihre Kindheits-

rlebnisse in Frankfurt erzählen. 
ilo Günzler, geborene Wessler, 
am am 11. Januar 1933, also kurz 
or der Machtergreifung Hitlers, 
ls Kind einer jüdischen Mutter 
nd eines sogenannten „arischen“ 
aters in Frankfurt am Main zur 
elt. Später wurden sie, ihr Bruder 
und ihre Mutter katholisch getauft: 
Ein hilfloser Versuch, dem drohen-
den Antisemitismus in Deutsch-
land zu entkommen. Die ersten 
fünf Jahre ihres Lebens hielt sie in 
guter Erinnerung. Doch dieser Zeit 
setzte die Reichspogromnacht am 
9. November 1938 ein jähes Ende. 
Noch im gleichen Jahr wurde ihr 
Halbbruder, der im Gegensatz zu 
ihr in der damaligen NS-Sprache 
ein so genannter „Volljude“ war, zu-
nächst in eine jüdische Sonderklas-
se eingeschult und später in einem 
jüdischen Kinderheim interniert. 
1939 fand ihre eigene Einschulung 
tatt, als „Geltungsjude oder 
ischling ersten Grades“ – die 

ntwürdigende Bezeichnung für 
albjuden. 1943 musste die Fami-

ie in ein sogenanntes „Judenhaus“ 
n Frankfurts Innenstadt umziehen, 
a eine Nachbarin nicht mehr „mit 
iner Jüdin unter einem Dach woh-
en wollte.“ Die Angst war von 
un an ihr ständiger Begleiter. Sie 
nd ihre Familie haben diese Zeit 
berlebt, beziehungsweise über-
tanden. Welche zum Teil glück-
ichen Zufälle dies ermöglichten, 
arüber wird Lilo Günzler am 16. 
ovember erzählen. df
ktiv auch ohne Vorsitzenden
VDK Hilfe und Geselligheit werden groß geschrieben
er VdK Sindlingen ist ein aktiver 
rtsverband. Das zeigte sich ein-
al mehr in der herbstlichen Mit-

liederversammlung. Die zweite 
orsitzende Edeltraud Strassen-
eyer gab einen Überblick über die 
ngebote und Unternehmungen 
er vergangenen sechs Monate. 
azu zählen die gut besuchten 
usausflüge, der monatliche 
tammtisch, der monatliche Rund-
rief an die 418 Mitglieder und die 
ozialberatungen. Helmut Dörn-
ach und Renate Fröhlich bieten 
iese offene Sprechstunde nicht 
ur zweimal im Monat im Senio-
entreff in der Edenkobener Straße 
n, sondern helfen auch außerhalb 
er Sprechstunden telefonisch wei-
er oder kommen sogar zu Rat-
uchenden nach Hause. Außerdem 
eisten VdK-Mitglieder ehrenamt-
ich den Fahrdienst, der Senioren 
ie Teilnahme an der wöchentli-
hen Turnstunde „Fit bis 100“ im 
urnerheim ermöglicht.
as alles leistet das eingespielte 
orstandsteam ganz ohne Vorsit-
enden. Der fehlt nach wie vor, und 
och immer ist es nicht gelungen, 
inen Kandidaten zu finden, be-
auert Edeltraud Strassenmeyer.
eben ihrem Bericht hörten die 
Mitglieder nach dem gemeinsamen 
Kaffeetrinken zu Beginn der Ver-
sammlung noch zwei weitere Bei-
träge. Marita Seaton vom Pflege-
dienst „Sonnenstrahl“ stellte Tätig-
keiten und Möglichkeiten der am-
bulanten Pflege vor Ort vor und der 
SPD-Stadtverordnete Sieghard 
Pawlik berichtete kurz über die be-
vorstehenden Kommunalwahlen 
und wies auf Probleme in Sindlin-
gen hin, berichtet Edeltraud Stras-
enmeyer. Wie üblich rief der Vor-
tand anschließend langjährige 

itglieder nach vorn, um ihnen für 
ie Treue zum VdK zu danken. Ge-
hrt wurden Anneliese Kessler, 
elmut Dörnbach, Kurt Henrich, 
tto Mauer, Artur Reiter und 
ans-Jürgen Schlegel für jeweils 

ehn Jahre Mitgliedschaft sowie 
enate Ofer, Anneliese Kruppa 
nd Walter Kruppa für jeweils 25 
ahre. simobla
Langjährige Mitglieder zeichete Edeltraud Strassenmeyer (Dritte von 
links) aus: (von links) Helmut Dörnbach, Kurt Henrich, Anneliese Kessler, 
Otto Mauer, Anneliese Kruppa, Hans-Jürgen Schlegel, Walter Kruppa 
(im Rollstuhl), Renate Ofer und Artur Reiter. Foto: Michael Sittig
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Zahnarztpraxis
Dr. M.Valentin MSc.

Master of Science

Sprechzeiten:
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In der Bücherei
Fribolin, Stappert und  
Ilg wollen in den Beirat
OMMUNALWAHL CDU nominiert Kandidaten
SCHMERZSCHLUCKER

+ wird dem Therapieverlauf angepasst
+ eignet sich für jeden Schuh
+ lindert Schmerzen
+ korrigiert die Körperhaltung
+ kräftigt die Fußmuskulatur
+ verbessert die Durchblutung
+ erhöht die Mobilität
+ harmonisiert muskuläre Dysbalancen
+ optimiert den Muskeltonus

Montag bis Donnerstag 9-14 Uhr und
15-18 Uhr • Freitag 9-14 Uhr

Huthmacherstrasse 1a
65931 Frankfurt Sindlingen

Telefon: 069-37108811
Email: praxis@zahnarzt-valentin.de

Spezialisiert auf Angstpatienten
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Die CDU im Frankfurter Westen 
hat ihre Kandidaten für den Orts-
beirat 6 zur Kommunalwahl im 
März des kommenden Jahres no-
miniert. Auf der Liste finden sich 
auch drei Bewerber aus Sindlin-
gen. Albrecht Fribolin als dienst-
ältestes Ortsbeiratsmitglied folgt 
hinter der Sossenheimerin Susan-
ne Ronneburg und dem Fraktions-
vorsitzenden Markus Wagner 
(Griesheim) auf Platz Drei. Platz 
Elf nimmt Patrick Stappert von 
der Jungen Union ein, Platz 16 der 
frühere Vorsitzende des Vereins-
rings, Franz Ilg,
Weitere Kandidaten sind Hans-
Christoph Weibler (Höchst/Un-
terliederbach), Bernd Bau-
schmann (Zeilsheim), Ilona Klim-
roth (Sossenheim), Peter Klonecki 
(Nied), Markus Wolle (Höchst/
Unterliederbach), Manuel Tiede-
mann (Sossenheim), Marita Schä-
fer (Nied), Sven Kleinschmidt 
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Schwanheim/Goldstein), Mat-
hias Wild (Griesheim), Kevin 
ornath (Zeilsheim), Mona Mor-
enstern (Höchst/Unterlieder-
ach), Angelika Ochs (Zeilsheim), 
obias Fechler (Nied), Dr. Rainer 
owalkowski (Höchst/Unterlie-
erbach), Hans Georg von Frey-
erg (Höchst/Unterliederbach) 
nd Stefan Mack (Nied).
Auf den ersten elf Plätzen stehen 
echs bewährte Ortsbeiräte und 
ünf neue Kandidaten. Damit ent-
ält die Liste eine gelungene Mi-
chung aus erfahrenen und jungen 
räften“, findet der Vorsitzende 
er CDU-Arbeitsgemeinschaft 
est, Uwe Serke. Er hofft, dass es 

elingen möge, das Wahlergebnis 
er Kommunalwahl von 2011 im 
rankfurter Westen zu wieder-
olen und möglichst noch zu stei-
ern, als die CDU mit 35,4 Pro-
ent deutlich besser abschnitt als 
ie SPD mit 27,6 Prozent.simobla
+ beugt Verletzungen vor

Hostatostraße 20 · 65929 F-Höchst
Tel. 0 69 / 306838 · Parkplatz im Hof

www.orthopaedie-bauer.deF
 Abrecht Fribolin
 atrick Stappert
 ranz Ilg
Was Menschen bewegt: 
Meine Worte

UCHSTÜTZE Zweiter Abend für Hobby-Autoren
Einen Abend für Menschen, die 
schreiben, richtete der Förderver-
ein Buchstütze in der Stadtteilbü-
cherei aus. Unter dem Titel „Aus 
meiner Feder – meine Worte“ hat-
ten Hobby-Autoren zum zweiten 
Mal Gelegenheit, eigene Stücke 
vorzutragen.
Zehn Frauen und Männer nutzten 
die Chance. Sechs davon waren 
bereits im Vorjahr dabei. Vorsit-
zender Mario Gesiarz erläuterte 
das Prozedere des Abends. Acht 
Minuten Lesezeit standen jedem 
zu, danach konnten die Zuhörer 
mit dem Autoren über seinen Text 
sprechen. Leider blieben die 
Schreibenden weitgehend unter 
sich. „Wir bedauern es etwas, dass 
sich fast keine Zuhörer eingefun-
den haben. Wir werden das beim 
Werben für die dritte Veranstal-
tung berücksichtigen“, sagt Gesi-
arz. Die dritte Veranstaltung dieser 
Art findet am Mittwoch, 12. Ok-
tober 2016, statt.
Dann konnte es losgehen. Bloß – 
Wer macht den Anfang? Um die 
Reihenfolge auszulosen, verteilte 
der Vorsitzende Nougatwürfel, an 
deren Böden Nummern klebten. 
„Das Süße ist zugleich ein kleines 
Dankeschön an Sie“, sagte er den 
Teilnehmern.
Die Nummer Eins zog Jörg Hil-
gers. Der Ex-DDR-Bürger diente 
in der Nationalen Volksarmee und 
hat Erlebnisse aus jener Zeit nie-
dergeschrieben: „Protokoll eines 
Ungehorsams. Wie der Zwang zur 
Ausgehuniform ausgetrickst wur-
de“ vermittelte interessante Ein-
blicke ins Kasernenleben und die 
Gemütslage der jungen Männer.
Weiter lasen: Jörg Engelhardt: 50 
Jahre Wiedervereinigung. Ein sa-
tirischer Blick in die Zukunft.
 Johannes Krämer: Gedichte. Flot-
te, witzige, nachdenkliche Worte 
im Stil von Wilhem Busch. 
Mario Gesiarz: Ein Erlebnis als 
Eishockeyschiedsrichter in Lau-
terbach.
 Hubert Schmitt: Gedichte wie 
„Am Flughafen“, „Leuchtfeuer“, 
„Im Strom der Zeit“ und „Herbst“ 
drehen sich um Fernweh, Nach-
denklichkeit, Liebe.
 Jochen Franz: Jugenderinnerungen.
 Susanne Herr: Gedichte aus dem 
eigenen Leben etwa um Liebe, 
neue Liebe, Krankheit eines 
Schulfreundes. 
Inge Franz: Rotkäppi und Wölfe. 
Ein modernes, fast kafkaeskes 
Märchen, das rund um die Szene 
am Frankfurter Hauptbahnhof 
spielt.
Renate Donges-Kaveh las einen 
kurzen Text ihres erkrankten Ar-
beitskollegen Günter Miertschink: 
Biographie einer Wanderratte. Die 
Geschichte spielt in der Zeilshei-
mer Taunussiedlung und befasst 
sich mit dem Müll auf der Straße.
Gerhard Labestin: Stinker. Zeit-
geschichtliche kritische Betrach-
tungen in Gedichtform. simobla
Menschen, die schreiben, lasen in der Stadtteilbücherei aus ihren Wer-
ken. Foto: Michael Sittig
Kooscher für 
den guten Zweck

EZI*BABBEL Mundart in der Orangerie

Zum zweiten Mal lädt Mario Gesi-
arz zu einem Mundart-Nachmittag 
zu Gunsten der Orangerie im Park 
der Villa Meister ein. Diesmal unter-
stützt ihn Viktor Gesiarz am Sonn-
tag, 8. November, ab 15 Uhr. Als „Re-
zi-Babbel“ geben die beiden immer 
im November Benefizveranstaltun-
gen. Anlass ist der Geburtstag von 
Friedrich Stoltze am 21. November, 
in diesem Jahr der 199.
In dem Programm „Kooscher hie un 
kooscher her“ geht es um Friedrich 
Stoltzes jüdische Nachbarn im alten 
Frankfurt. Zu hören sind witzige, 
zutiefst menschliche Anekdoten aus 
em lokalen jüdischen Milieu, aber 
uch engagierte politisch-satirische 
exte gegen den neu aufkeimenden 
ntisemitismus der 1880er Jahre. 

n Frankfurt gab es im 19. Jahrhun-
ert eine der bedeutendsten jüdi-
chen Gemeinden in Europa, durch 
toltze ist ein kleines Stück davon 

ebendig geblieben. Texte von Hein-
ich Heine, Ludwig Börne, Meyer 
mschel Rothschild kommen eben-

o vor. Viktor Gesiarz spielt dazu 
lezmer-Lieder auf dem Knopf-

kkordeon und erklärt deren Her-
unft. Ganz nebenbei: Vater und 
ohn Gesiarz treten an diesem Tag 

ust zum 400. Mal gemeinsam auf.
ie Orangerie im Park der Villa 
eister ist ein drogen- und alkohol-

reies Café. Seit vielen Jahren wer-
en hier von montags bis freitags 
wei leckere und kostengünstige 

ittagessen und selbstgebackener 
uchen angeboten. Immer am ers-

en Sonntag im Monat bereiten 
wei Spitzenköche sogar ein mehr-
ängiges Menü. Da das Glasdach 
es Cafés dringend repariert werden 
uss, veranstaltete Viktor Gesiarz 

chon im letzten Jahr einen Benefiz-
achmittag. Die Veranstaltung ist 
eil des Programms der „Interkultu-

ellen Wochen“ der Stadt Frankfurt. 
er Eintritt ist frei, um kräftige 
penden wird gebeten. Es gibt Kaf-
ee, Kuchen und alkoholfreie Ge-
ränke.
Alles kooscher: „Rezi-Babbel“ 
Mario und Viktor Gesiarz. 

Foto: Wolfram Breitkreuz
Bücher-Essen
Am Mittwoch, 11. November, 19 
Uhr, lädt der Förderverein Buch-
stütze zum zwölften Sindlinger 
Bücher-Essen ein. Wer mag, bringt 
eins seiner Lieblingsbücher mit 
und liest daraus vor oder lässt vorle-
sen. Alternativ können Besucher 
etwas zu essen mitbringen. Wer nur 
zum Zuhören kommt, ist ebenfalls 
in der Stadtteilbibliothek Sindlin-
gen, Sindlinger Bahnstraße 124, 
willkommen. Der Eintritt ist frei.

Für Computer-Anfänger
Einsteigern in die Welt des Com-
puters hilft das Bibliotheksteam 
am Donnerstag, 26. November, bei 
den ersten Schritten. Von 9 bis 
10.45 Uhr werden an den PCs in 
der Bücherei die Grundlagen ver-
mittelt, von 11 bis 12.45 Uhr das 
Thema E-Mails behandelt. Inte-
ressenten können sich unter der 
Nummer 37 27 24 anmelden.

Von Drachen und Tigern
Der kleine Drache Kokosnuss und 
Fressdrache Oskar möchten im 
Dschungel übernachten. Aber was 
ist, wenn sie dem Tiger begegnen? 
Darum geht es im Buch „Der klei-
ne Drache Kokosnuss: Die Mut-
probe“ von Ingo Siegner. Lese-Mi-
nis ab vier Jahren erzählt Renate 
Donges-Kaveh am Mittwoch, 18. 
November, die Geschichte und lädt 
sie anschließend zu einer Kreativ-
aktion ein. Beginn ist um 15.30 
Uhr in der Bücherei, Sindlinger 
Bahnstraße 124.
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Forum für Vereine
Veranstaltungen, Fahrten, Ehrungen: Lassen Sie alle wissen, was sich in Ihrem  

Verein tut – im Simobla.  
Schicken Sie einfach eine Mail an simobla@sindlingen.de
Schicke Schnitte  
n schönem Ambiente

Im Haarstudio Venera fühlen sich viele Sindlinger wohl

indlingen hat seinen Einwohnern einiges an Geschäften 
nd Dienstleistungen zu bieten. In einer Serie stellen wir 

die Mitgliedsbetriebe der Fördergemeinschaft Handel, 
Handwerk und Gewerbe vor. Heute: Haarstudio Venera
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icht nur Frisierstühle stehen im 
aarstudio Venera, sondern auch 

wei Sitzgruppen mit kleinen Ti-
chen. Denn so manche Stamm-
undin nutzt den Friseurtermin 
erne, um mit Bekannten zu plau-
ern. „Ich habe viele Kundinnen, 
ie einmal pro Woche zum Wa-
chen und Legen kommen“, be-
ichtet Venera Anal: „Sie treffen 
ich hier, bekommen einen Kaffee 
der Tee und unterhalten sich, und 
as ist schön“, findet die 38 Jahre 
lte Friseurmeisterin.
rotzdem ist ihr Studio an der 
cke Okrifteler/Allesinastraße 
ein altbackener Salon, sondern 
m Gegenteil schick und stylish in 
chwarz und Weiß gehalten. 
tühle, Waschbecken und sogar 
ie kleine Empfangstheke lassen 
ich nach Bedarf verschieben, alles 
irkt hell und geräumig. Venera 
nal, geborene Morreale, und ihre 
itarbeiterin Farah Alim beherr-

chen alle Facetten des Berufs, 
om Spitzen schneiden über tö-
en, färben, Strähnchen färben bis 

n zur Dauerwelle. Während jün-
ere Kunden zur Zeit verstärkt 
nallige Farben nachfragen, zie-
en Damen im gesetzten Alter 
eist Dauerwelle und Locken-
ickler vor. „Die Dauerwelle ver-
rsacht keinen Krauskopf, sondern 
ient als Stütze. Die Frisur hat 
ehr Stand dadurch, ist pflege-

eichter und hält länger“, erklärt 
ie Meisterin. Für Stammkunden 
ackt sie auch schon mal das nöti-
e Gerät in eine Tasche und fri-
iert sie zuhause, wenn es den Da-
en oder Herren aus gesundheit-

ichen Gründen nicht möglich ist, 
n den Salon zu kommen.
usätzlich bietet sie Maniküre an 
nd berät, wenn jemand unsicher 
st, welche Frisur ihm steht. Män-
er, Frauen und Kinder gehören 
ur Kundschaft, und das gefällt 
enera Anal: „Es ist schön, wenn 
an alles hat“, findet sie, „Ältere 

nd Jüngere“. Sie mag ihren Beruf, 
uch wenn sie ihn ursprünglich gar 
icht anstrebte. „Ich wollte Mode-
esignerin werden und eine 
chneiderlehre machen“, erzählt 
ie Sindlingerin. In der Mode- 
nd Bekleidungsschule, die sie be-
uchte, gab es auch eine Friseur-
chule. Es ergab sich, dass sie dort 
ineinschnupperte und feststellte, 
ass ihr der Beruf viel Freude 
acht. Sie absolvierte eine Lehre 

n Frankfurt, wechselte danach 
um renommierten Salon Ochs 
nd arbeitete dort drei Jahre als 
eschäftsführerin. Den Wunsch, 

elbst einen Meisterbrief zu erwer-
en, verschob sie immer wieder – 
is sie schwanger wurde. „Jetzt 
imm Dir die Zeit und mach Dei-
en Meister“, habe sie ihr Lebens-
efährte ermutigt. „Kurz nach dem 
eisterbrief kam unser Mädchen 

ur Welt“, erzählt Venera Anal. 
anach blieb sie erst einmal zu-

ause. Bei einem Spaziergang mit 
artner Ilker und Baby Alisea sah 
sie, dass das Geschäft in der Alle-
sinastraße 32 leer stand. „Das wäre 
doch nett, ein eigener Laden“, 
schlug Ilker Anal vor. „Ich dachte 
zuerst: Hier, in Sindlingen? Das 
wird doch nichts“, erinnert sich 
Venera. Aber ihr Lebensgefährte 
überredete sie, es zu versuchen. 
Schließlich wohnt die Familie in 
Sindlingen, der Weg zur Arbeit 
wäre kurz. 

Von Anfang an
gut zu tun

Die beiden sprachen den Besitzer 
an, wurden mit ihm einig und in-
vestierten anschließend viel Zeit 
und Geld in die Renovierung. 
„Wir haben alles komplett erneu-
ert“, berichtet die Friseurin. Dank 
der großen Unterstützung durch 
die Familie konnte sie am 15. Au-
gust 2003 eröffnen. Sie nahm 
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leich eine Gesellin hinzu und 
wir hatten immer gut zu tun“, 
reut sie sich, dass sie den Schritt 
n die Selbständigkeit gewagt hat. 
wischenzeitlich ist das Baby von 
amals 14 Jahre alt, hat ein Brü-
erchen (acht) und vor drei Jahren 
aben die Eltern geheiratet. Die 
amilie lebt gerne in Sindlingen. 
mgekehrt kommen viele Sind-

inger gerne zu Venera Anal in den 
alon. Diese Treue belohnt sie mit 
inem Treuepass. Wer zehnmal bei 
hr war, erhält beim elften Besuch 
inen Nachlass von zehn Euro.
as Haarstudio Venera hat mon-

ags, dienstags, donnerstags und 
reitags von 9.30 bis 18.30 Uhr, 
amstags von 9 bis 15 Uhr geöff-
et. Mittwoch ist Ruhetag. Es 
mpfiehlt sich, einen Termin zu 
ereinbaren: Telefon 37 56 89 50, 
-Mail haatstudio-venera@t-on-

ine.de hn
Ein Ort zum Wohlfühlen: Venera Anal (links) und Farah Alim ver-
schönern die Köpfe ihrer Kunden im Haarstudio Venera.

Foto: Michael Sittig
Beate Pauli war eine der ersten Kundinnen von Venera Anal (rechts) 
und lässt sich auch heute noch regelmäßig von ihr und Mitarbeiterin 
Farah Alim die Haare machen.
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